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Solidarititskonferenz der Volker
(as und Lateinamerikas

Die:Imperialisten sind bestrebt, die wirtschaftliche Unab-
hangigkeit der Entwicklungsldnder zu unterbinden, zu veriin-
dern, daB sie den Weg radikaler sozialer Umgestaltung im
Interesse der breiten Volksmassen betreten. Die Beschliisse
lhrer' Konferenz in 6konomischen Fragen werden zweifellos
den Kampf gegen Neokolonialismus -und die beschleunigie
Entwicklung der nationalen Wirtschaft begiinstigen. Die So-
wijetunion wird ihrerseits die. Entwicklungslander auch ferner-
hin aktiv unterstiitzen, die allseitigen und gleichberechtigten
Beziehungen zu ihnen weiter ausbauen und festigen.

Die Einberufung der Konferenz in Havanna ist ein {iber-

Kommentar des Tages

Es hat
begonnen

Jetzf, nachdem die Glickwinsche
und , Trinkspriche verklungen sind
und wir alle schon die Armel auf-
gekrempelt haben, um die Arbeit
anzupacken, die wir uns fir 1966 vor-
genommen haben, jetzt also wollen
wir noch einmal an das Allerwichtig-
ste aus dem vergangenen Jahr zu-
rickdenken, an das Fundament, das
wir fir unser weiteres Aufbauwerk
geschaffen haben.

Dieses Fundament besteht vor al-
lem aus den Beschlissen unseres Le-

HAVANNA

sprifien auf dagwarmste d
agitalskonferenz: der Volker AS
erikas; die sich in der Hauptstadt' -
T versammelt haben. ¢t ¢ o - S ) PR Y
- merksamkeit‘aller Kampfer.gegen die ‘imperialisti-
-+ sche Aggression, gegen’ den Kolonialismus, fiir die nationale
.+ ‘tod'seziale Befreiung deg Volker ist:heute auf Havanna  ge-
“orich ine Sowjetmenschen begriifien Eure Konferenz.ift' der
berzeuging, daB sie zu noch groferem ZuSammen-
"* schluBder gegen den  Tmperialismusi “kampienden Vbreiten
¥ Massen der drei Kontiriente, der Festigung ihrer ' kampferi-

Asiens, ‘Afrikas und Lateinamerikas nach Einheit und Ge-
schlossenheit, ihrer Bereitschait zum entschlossenen gemein-
samen Kampf gegen Imeprialismus.und Neokolonialismus,
fiir Freiheit, nationale Unabhingigkeit, sozialen Fortscaritt
und Frieden unter.den Volkern.

Von ganzem Herzen wiinschen wir der Konferenz Eriolyg
in-ihrer fruchtbringenden Arbeit fiir das Wohl der Volker dcr
drei Kontinente, fiir das Wohl der Volker der ganzen Welt.

!!\3 schen Freundschaft-mitiden Volkernider: sozialistischen Lan-
" Gefundi der internationalen Arbeiterbewegung dienenwird.
S% . "\ 'Bei dér é%w;iéiggq intternatjg‘i"ghltgn Ih.age i:t‘cfitq’s" ge-
Qé' pieinsame Vorgehenider: antiimperialistischen Krafte, *von
auBerordentlicher Bedeutung. Die A
i ;?‘ .Aggression gegen das:heldenhafte

. sich.'Diese Politik der Imperialisten ereinigten Staaten

zeugender Beweis des unerschiitterlichen Strebens der Volker
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ninschen Zeniralkomitees, die eine
neue Efappe in unserem ganzen
Wirtschaftsleben einleifen.

Vielleicht gibt es einzelne Men-
schen, denen das alles egal ist. Men-
schen, die sich denken: Ich habe
mein Auskommen, wenn eftwas bes-
ser gemacht werden muB, dann wird
man mir schon die ndtigen An-

.o+ Ame Kas stellt eine Herausforder gn alle. progressiven “’J&i?ii?,? :«t?fﬁfch das Wohl des
" - Di a1 I ¢ | i i ¢
»’ » .dar. Die Kolonisatoren setzendlire Unterdriickulig'vie- ganzen Volkes nicht vom eigenen

" Siidafrikanische Republik und Siidrhiodesien sind firMilliorien
.~ _ Metischen zu Folterkammern. geworden. Die Imperialisten
treilen Willkiir gegen die Volker Lateinamerikas. Eine offene
teryention veriibten sie gegen die Dominikanische Republ:k.
~ ‘Auch Kuba, dem ersfen sozialistischen Lande der-westlichen
. Halbkugel, gegeniiber Wird die Politik'der, Erpressun
" . Drohtngen wexter.g‘ve'gmvt‘. R s G o
*_ Wir sind fest-fiberzeugt, da8"die freihei n
~ - Asiens, Afrikas, Lateinamerikas zusammerr mit de
. siven'Menschen der ganzen Welt de?}éiressorerf-‘e' ne ent-
< scheidénde Abfuhr. ecteilensund die Unabhangigkeit und-die
- Sicherheit der Volker wahren werden und ‘es nicht’ zuiassen,
-, daBidieNeokolonialisten:in den befreitén Landern Fufl fassen.
. Das Sowjetvolk yetu tschieden, die Willkiit und'die
. . Einmjschung der Imper. in dieifineren Angelegenheilen
- anderér Lander iind;bleibt seinen-inter
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’TEM‘IR{I‘-A'U.. Der. Brigade der ' kommupistischen . Arbelt: :Fjodor

Schwarzkopf; wurde fiir-die Montage der'Walzstrae 1150 ‘auf der ka-

fu'chstqgls_'chen Magnitka das Diplom , Erbauer des Kommunismus®. einge-

handJgt. \Plese-tiohe: Ehre .wutde Thr Ii?? ihre ‘hingebungsvolle  Arbeit , ere
o ol ; t

wiesen. Gegenwdrtig liegt das Kollektiv im Wettbewerb  der

Bauarbeiter

zum XXII1. Parteltag der’KPdSU an:der Spitze.

Unser . Bild 5 zeigt"
F. Schwarzkopf,

den™ Aktivisten der Kommunistischen Arbeit

Foto: J. Turin (KasTAG).

: Den.'du. mjtbekommen hast. ,

: Llebe «Freundschaft», - .sei' gegriiBt

“Also ..Fréuﬁdschafl“ ist der Name,’ Unsres, Landes - Macht sund; Streben. Stimmen: bei' dem shelien Ruf.!

nNeues Leben wirkt zur Stunde

Wohl frennt, wem unser weiteres
Vorwartskommen, die Macht und die
Stérke unserer Sowjetheimat am Her-
zen liegt, der muB sich grundlich in
diesen Beschlassen zurechtfinden, da-
mit er bei ihrer Verwirklichung
selbst nicht abseits sieht.

Nun ist das nicht immer einfach,
denn diese Beschlisse beziehen sich
auf komplizierte Dinge. Unsere so-
zialistische Wirtschaft ist ein duBerst
komplizierter Organismus, der stan-
dig wichst, immer mehr produziert
und so geleitet werden will, daB es
uns Sowjetmenschen mit jedem Tag
besser geht.

Es gibt zwei Methoden bei der
L3sung solcher Fragen. Die eine be-
steht darin, ohne grindliche Sach-
kenntnisse, unter MiBachtung der
wirklichen Moglichkeiten Entschei-
dungen (mdglichst ganz allein) zu
treffen, groBe Versprechungen zu
machen und, wenn efwas millingt,

die Schuld auf andere abzuscifieben, wi@*

Dis-andess. Mathots: Jvarlangtl =i
grindliche: Kenntnis der wirklichen
Lage, der wirklichen Mdglichkeiten,
eine grindliche Kenntnis der Geset-
ze, die unserer sozialistischen Pro-
duktionsweise  innewohnen,  Bei
dieser Methode wird die Wissen-
schaft groB geschrieben, werden kei-
ne von sich aus gefaBten, keine
undurchdachten Entscheidungen ge-
froffen, werden die riesigen Erfah-
rungen des ganzen Volkes in Be-
tracht gezogen.

Diese zweite Methode ist es, die
im vergangenen Jahr auf der ganzen
Linie den Sieg davontrug. Das ist
der Kern der neuen Wirtschaftspoli-
tik unserer Partei. Und das gibt uns
die Zuversicht, daB unser Vormarsch
zum Kommunismus sich jetzt kolossal
beschleunigen wird.

Alles: Von den neuen Ankaufs-
preisen fir landwirtschaftliche Er-
zeugnisse bis zu den festen Pldnen
fir die Kolchose und Sowchose, von
dem neuen Prdmiensystem in der In-
dustrie bis zur Organisation der
neuen Ministerien — alles dient die«
sem einen Ziel.

Und noch eins zu den Beschlissen

FuBt auf- solchemr Felsengrund. +wFreundschaft* birgtsden Kern.der <, Rofe Fahnc":weht gehiBt. aus dem vergangenen Jahr. Es gibt

iy g y . mufe'; ?:M!‘::éh:u?li:l‘:s j-fg!"?' Bin ganz Feuer,,bin ganz Flamme' Nimmer wird - die’ Freundschaft o Sache, Nun*als dritter in demBunde. Worte, die wir schon lange im Mun-

& /. Spetireunde. Der “lshi3cho ‘Jﬁorﬁor i n‘—.;m’:' Far’ denNamen,. der dir paBt, N ) welken - der wir bis zum' Grabe: treu! Liebe ,.Freundschait' sei gegrast! de fihren. Wirtschaftliche Rech-
f r-es glbt doch, das P d"’ Ll:bfh\;lheid ‘d° Kann es. denn -was Bessres geben ; In,dem ;Sfaat, den-Lenin 'schufl Jeder jauchzt in seiner Sprache, nungsfihrung, materielles Interesse
i A wie  kinn jyon® Jugendiglind - schlieBlich fn dotm:ll: Als ein’ fester Herzensbund?! Mehr  als’, hundert ‘Sowjetvolker Meine ‘Sprach klingt auch dabei Alexander HENNING. jedes einzelnen an den Ergebnissen
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odelbarg’ kann man

¥ UndSnur”die _unermtdlich
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In den'Kabinetts der Kas-selchos-
fechnika von Tschu ist keine Men-
schenseele./Jemand, der es sehr eilig
hat, cine: braune - Mappe unterm
Arm, sagt*im Vorbeilaulen:

»Alle sindin der Werkstatt! Pri-
fung einer. neuen...” Ein groBer
Hol. Von:elner Seite, gesiaumt von

Ein Dritter steht ohne ,Gelie-
der* — ohne 'Kihler und . Motor-
haube., Wenn man langs des Flie8-
bands geht, das dic Traktorenteile
aus einer.Halle in die andere bringt,
kann man die zweite Geburt der
Traktoren beobachten. Am . Anfang
des FlieBbandes ist der Rahmen der

Abzeichen 'WOTR' (Unionsgesell-
schaft der Erfinder und Rationali-
satoren). EIf von dreizehn Verbes-
serungsvorschlagen, die im zweiten
Halbjahr 1965 . eingelaufen sind,
wurden schon in der Produktion
ausgewertet. Eine ‘schwierige Ope-
ration. war das:Verglagen der Ka-

Schmiede der Stahlrosse

sten, lat man rechtzeitig 220 Kol-
bengruppen, 30 Motorenbloks und
100 ihnen zugehérige Blokkopfe, 20
Rahmen und ausreichend nétige De-
tails bereitgestellt. GroBe Aufmerk-
samkeit - wird der Restaurierung der
Maschinenteile und Verlangerung
ihcer Nutzirist .geschenkt. So z. B.

seiner Arbeit usw. Jetzt haben wir
endlich die Maglichkeit erhalten,
diese Worte alliberall in die Tat
umzusetzen, auch dort, wo es vor
einiger Zeit als normal galt, wenn
ein Betrieb jahraus, jahrein mit Ver«
lusten arbeitete.

Das neue Jahr hat also begonnen,
Es ist das erste Jahr des neuen Finf-
jahrplans, es ist das Jahr, in dem der
XXIIl. Parteitag rusammentritt, es ist
wie alle unsere Jahre, ein Jahr an-
gespannter Arbeit. N

Wir sind Uberzeugt, daB alle unse-
re leser tatkriftig mitarbeiten wer-
den am groBen Werk, das alle Val-
ker und Volkerschalten unseres Sow-
jeflandes unter Flhrung der Kome
munistischen Partei vollbringen,

¢ finfjahrigen, schon ganz entlaublen  Maschine. Vor dem -Eingang, das  binenfenster. Der Rationalisator ~ \erden ~durch vibrierendes Auf- )
pnimmt. Hier gibt es dis Biumen, *Aber auch :jetzt, im Win- = Tageslicht versperrend, steht ein  Ewald Specht erfand ein Veriahren - schweiBen die Hinterachse der Trak-
Jechnlk, die "~ dls’ Frau ter, sind ihre Aste so.iippig, daB:sle  staublger und mit Maschinend! zum Einsatz der 'Schieiben in dic  toren DT-54 und die Stitzrollen re-
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eine dichte Wand bilden. ‘Rechter
Hand sfelien in'langer Relhe, streng
. ausgerichtet, die :
sind ‘schon »diberholt™ uind blinken
lustig mit' ihrer frischén, lellblagen
Farbe '[n. der. hellen i Wintersonne.
Das:Hauptgebiaude diéser Repara-
turwerkstatt ‘@hnelt ‘mehr einem
Werk, “das’ neue Traktaren herstellt.
Am Eingang ist eln Traktor mit ar-
beitendem' Motor, und eingeschalte-

fer Kupplung /' -gana! sich sclbst
ﬂbcrlajsp‘?.‘ En dg'l' + Hebeln st
nlemand.” lc"R‘:!l enbiinder arbel-
fen, bewegen sie l?umnd-nul dem
eisenbelegten’ Boden,'Der Traktor
jst' mit.eingm Stahitaur an einem
elsernen, dn.die Erde ‘elngerammten
Plosten befﬁ(lgrri\ur der anderen

dieser Maschine  der ‘Mcchanisator,
Aufmerksam*beobachiet’ er, wie. dic
linke'Raupe.arbeitet. Diese einfache
‘Vorrlchtu{lg erleichtert -und be-
achleunigt das Einfahren der Ma-
schinen; Nach der’ 'Priifung dieses

Traktors soll: eln * weiterer “an dic

s

‘| Relhe kommen. Aber der ist noch

" nicht ,angeschiuht!, Seine Raupen

taktoren. Alle

. Scite des Traktors:steht ;der Herr"

verschmierter, erst unlingst ange-
kommener DT-54 und wartet, bis er
an die Reihe -kommt. Vor uns ist
cine Vorrichtung. Der Chefinge-
nieur  Viktor Pawlowitsch® Koro-
ljow riickt den Schalthebel ein. Und
sofart stilrzt ein “heiBer Wasscrfall
auf den schmutzigen Traktor. Das
Wasser strémt von oben, unten, von
allen Seiten,

wPrichligl" hort man die lo:
benden Stimmen der Arbeiter, Eine
bogenférmige Rahre: bewegt sich
vor- und riickwirls, das StahlroB
aus zahlreichen Offnungen mit hei
Bem' Wasser bespiilend. Die Wasch-

vorrichtung ist.nach den Zeichnun:»

ren des Genossen Koroljow unter
\I!wlrkun& der Rationalisatoren
Genossen Werschinin ‘und Strelzow
konstruiert worden. Nebenan ist
noch eine'andere Waschvorrichtung,
die 6lige Maschinenteile eihes de:
montierten: Traktors wiischt, Hier
kann man in einem: Arbeitstag bis
16 Tonnen ‘Maschinenteile waschen,
anstatt der’ 8 Tonnen’ im vorigen
Jahr. Diese Vorrichtung haben eben-

falls die Dorlrationalisatoren ver-

Falzen, Ferner ist er Autor einer
Prefform . zur  Herstellung  von
Splintscheiben und ‘anderer Metall-
teile. )

Als  vorziigliche wMeister haben
sich der Dreher Viktor Gitter, der
Schmied * Michail Prokopjew, der
lnFcnicur-Kontmllehlr Aleksej Ge-
bel, die Schlossep Gennadi Sarajew
und Eduard “'Maier bewihrt. Mil
Recht nennt map Adolf Hinsheimer,
der die Vergaser und Dieselmotoren
jeglicher Marke fiberholt, Univer-
salschlosser.. Das-Demonticren der
Raupentraktoreny DT-64 wurde fri-
her . von, Hapd: ausgefihrt. Dazu
brauchte man,sehegviel Zeit. Der
Rationalisator Sew) Werschinin
versuchte dies 1 Tonnen-Pres-
se- dazu  auszunfitgen und dieser
Riese iibt jetzt eine, fir ihn unge-
wohnliche Funktion aus, er hebt. den
schweren Ruupm%mg. Der , diese
Vorrichtung ‘bedichende Schlosser
braucht ~nur aul, .clnen Knop{ zu
driicken. -

Aus dem \Werk det \Kas-selchos-
technika® fahren jeden Tag 4 Trak-
toren und relhen sich *den fertigen

stauriert. Die ausgedienten Teile
liegen nicht unter den FiBen
herum, sondern werden alle in spe-
ziellen Kisten mit der Aufschriit
wEisenschrott™ gesammelt,

Die Schlosser Alfred Herrich,
Josef  Kling, Jegor Martinensky,
Alexander Prilepsky, Nikolai Chi-
witsch und vicle andere arbeiten in
{liissigem Tempo, um keinen Still-
stand des gesamten technologischen
Prozesses zuzalassen. Fiir die Gite
der Reparaturarbeiten an den Trak-
toren, spricht der Umstand, daB der
Kolchos ,,Dshambul* der im vorigen
Jahr nur 6 Traktoren herschickie,
lieuer.schon 23 brachte. Auch ande-
te Wirtschaften der Region haben
mehr Maschinen zur Wiederher-
stellung hergebracht.

Die Mechanisatoren der ,Kas-
selchostechnika™ wissen ganz gut,
da8 der Kampf um die Ernte nicht
erst aul,den Feldern, sondern schon
hl&w unter dem Dach- der Werk-
staft beginnt, wo die von den Feld-
arbelten. ermildeten Traktoren und
Kombines zu neuem kraftvollen Le-
*ben E{Wt werden
D " A, WOTSCHEL,

. die

Neujahrsmeldung
der Konsumgenossenschaften

Die Konsumvereine der Repub-
lik erfullten den Siebenjahresplan
des Warenumsatzes um 15 Tage
friher als vorgesehen, und uber<
boten um 11,7 Prozenten die Kenne«
ziffern.  Der Warenverkauf pro
Kor[ der Bevdlkerung ist mehr als
aul der Anderthalbfache gestiegen.
Der Plan der .Kapitalanlagen des
Sicbenjahrplanes wurde ebenfalls
tiberboten. Es wurden 3765 Dorl«
liden gebaut, 353 Speise-und Tees
hallen, 426 Backereien, 203 Auf-
bewahrungslager ~ fir  Gemise,
Auch Kihlanlagen mit 5930 Ton«
nen, Fassungsvermogen, sowie 385
tausend Quadratmeter Warenlager<
fliche wurden fertiggestelit.

Bedeutende Erweiterung erfuhren
fortschrittlichen.  Handels«
formen. In den Kooperativorgani«
sotionen  der Republik gibt ‘es
iiber 1500 Laden upd Abteilungen
mit Selbstbedienung. Mehr als
1500 Liden und Abteilungen hane

g »\.w-m'l‘-n, : : i ' g o Vol 08 deln bei Freizuttritt zu den W

v sborel’ N, ofschi _der, ~_Ilegen noch auseinandergerollt- auf vollkommnet. Hier in dieser Repara-  an. Um eine ununtesbrochene Repa- .\..g on Tschu u den Waren,
G W :ﬂ’kr"?'. Tscherno! ey, N dem Bodgﬂ(_ furwerkstatt tragen 25 Manner das ©  ratur'der  Maschinen® au géwahrlei- ¢ c“letjDshamhul ) KasTAG,
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ters, Galina Reépitsch, Nel fund
Lilli‘Kissmann und andere*Debiitan<"
ten haben,Jhren: Erfolg dem, Leiter

Karlowitsch ‘Basters'zus: verdanken. ..

Liebevoll egzieht: er.die, ju { ngen Ta<
lente. EE" e. (dep :nenknml
60 Jahretdeines Lebens, uiid als man \
in Alma- ein’ deutschsprachiges:

Ensemble’” griindete, *~Konnte  der .
Rentner.Johannes: Basters nicht abs. o
sensstehen-‘ s g

Enthusiasten der Lalenkunst snd <
auch diesanderen Mitglieder ~des: <
Ensembles; ‘darunterydar unermad<"
liche Konzerimeister, dit 72-jahrige
Christine * Bessler, * mit 1hrzr
Tochter Dora und: der Nlchte E'vn'a
auftritt, der. Sch}osseq “Peter Frieds
sen und‘seifie Frait fika, die beu ;
liebten Saldsafiger - Willi#Michaclis;

. «seire Tochm‘ Ljuda und: die’ thte #

ek, “,: - .(KlsTAG)

Uﬁs‘ergd&uer Oben .me 'reu-
fiehmer esang%arle fs (von
Jinks nadch, fechts) Galina Repifsc, =
:Erika  Michaelis lllld"l.l"l Kissmenna_
freuen Sich%iiber ein : neues; Lie
das ihnen der Leiter des Ensembl s;‘
Johannes - Basters, gebracht: hat,
rmmer sigherer’ kling Unten: Das Ensemble = bei deL

Stimmen.4 | Probe, -
B!mu;g? ) fer- L

ree e B
o

schiedener. Techmken Anatoli " Peasi/}
i Lenippreistragers

ihres Lmnkunstkollekhvs Johannes .}

“Fotos: W. Dedikov_q‘.‘,,,.‘ .

! von elner Schaffensreise aus

'} Buch® Gber Kirgisien.

O

) Von Jahr 7 Jahr wachsen’ und
erstarken’  die . Freundschaftsbande

" An el
ll!n Kof

n Wintertag si:

.Nach Kulh 11.
ufrd schldgt frdstelnd den warmen
+ In'der Stadt gehen die Passa
‘Tante "Liese-
Biicherladen. D!
“allem an. Thr B
drei Biicher. aus,
wBekonfnieh.

méochten Ste haben?

» Bitte sehr [ch
« Um sechs is(l ]
“Rein und

volle Mébel, hilbsche Bilder. Die

meistens in detlscher Sprachie.

_sle auf ‘alle mogliche Weisé: Sie
“durch die Abtellung , Bicher g
ben'” {iber nepe Biicher berichi
‘e an die entsprechende Adresse.

“In ihrer ! Hausbibliothek

fe ‘Liese ist eine fleiBige Leserin

T schuigzs Aitmatows

,,Der Hold unserer Zeit Im Schalfen
Altmatows'. Fast gleichzeitig' fraf

des tkirgisischen * Schriftstellers, ' des
Tschingis  Aifma-
tows mif; den  Schriftstellern. 4 der
Deufschen., Deémokratischen - Repu-~
blik. Unlingsf sandfe der deutsche
Schriftsteller  Karl-Heinz Jakobs; ‘der
dem
Gebirge in die 'DDR
ist, Aitmatow sein
Bald danach
erhielt' Altmatow von dem Profes-
sor’, deri- ‘Leipziger  Universitt ‘Ro-
Jand’ Opltz dessen  Monographie

Tjan-Schan
zuriickgekehrt
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ein 'sehr -interessanfes Postpaket aus
Berlin ein. Das_.war ‘ein Tonband,
auf ‘dem Fragmente - des wunder-
baren “kirgisischen - Volksepos - ,,Ma-
nas” aufgeschrieben waren. Man
benachrichtigte  Tschingis Aifmatow,
daB “der .deufsche " Schriffsteller Erich
MillersMillstadt .eine  der besten
Episoden  aus ' dem ~,Manas"
.,Kanykms Brief” .Qbersetzt hat. Der
Berliner Ruridfunk widmete - dem
kirgisischen . ‘Epos - eine  spezielle
Sendung, dabel. wertete - er auch

AUC’H DAS KOMMT VOR

vna'R IN EINEM JAHR

Brest. Dne Kuh Baika auf ' der

" zentraleniFarm der Versuchstation
| ..Beloussowstschma“ brachte” Zwil«

linge. Das'ware kein Wunder:geies

. sen, doch das ‘war schon das-zwéite

anllingspaar in einem Jahr. ' Die
ersten zwei Kalber kamen' im  Ja«

% nuar 1965'zar Welt.

. gramm .

-

L tion ;Beloiissowstschina’

o +if interessant! ‘sagte E. Arsumanjam,

Baika gibt taglich 20 bis 25 Kilo-
flch und wird von . der
namhaften‘Melkerin Jewgeni]a Me-
lisewitsch betreut.

..Dleser iFall,auf der Versuchssta«
isti sehr

Professor’ ..an ,.der Timirjasew--

Landwirtschaftsakademie zum

TASS-Korrespondenten. wZwei

* Zwillin spaare in einem Jahr, st

eme rschemung. abwonl in

der. Vi }lsolche Falle" schon
frden.*

1 verzel

oy

FUCHS IM FLUG "

.Duschlnbe. Tadshikische Hirlen
aus_dem Gebirgsdorf Dagana wuir-
Augénzeugen eines seltenen
% Zweikampfes' zwischen ' einem ~ko-
.nlgudler und - Fuchs.
peinem. sonnigen ‘Wintertag
;Lch ein Fiichslein' ‘aus’ der,

SIS W‘W\m\mw

"“"{ dich’ sagte sich Philipp in jenen Tagen.
1'3{; I 1 3 Is’ der. Krieg zu 'Ende war, |
'Ei, dot s "pa sein  jlingerer ‘Bruder Anton; z
B , i ihm. Der hafte in Kasachstan ge«
t. d cht : lebt, ‘und. pun' wurde’ er augh":
Baggerfitirer: Zehn® Jahre arbeit ,»

wonnen, yaber* Anton teilte sgin&
Bcgeisleruﬁg ‘nicht. * Er  schwig
wenn’ dar{ibér- gesprochén wrde.

&,
ibn'in die/fteien Steppen. Er ng,
-fe' seinen * Knmeraden ‘wiédersehelt, '
,Hast,s geh5rt. Plullpp? Bel
Kustanal * habe . Geol ogen#
Kohlenlager :ntdeck Ly ug!e'
elnes. )
s hl
schlosse!
mengerol
und_ gin|
Es ik
sammen
’ vKuschmu
es nur
ebaut:
auten.
und

¢ mich’, entgfiltig enUw

A n ., warf <dje. zusapms 1
8; Zeiturg auf ‘den Tisah "4

i Zlm er.auf’ nnd ab" >

. da’ dle Briider zuw
thjentngebnu ngj; +
isten./Damals war
Alles | muBte
g;d lJnd sdfe ]mthpm
u; en:, HEuser ‘errich-
,lnze legti |
; > 1Kohle-ge
werden. 'D mi hatten " d% vé
m;‘d “;lle Lo
Kohlqnlb( erung: ‘moch ' filr
rliht ‘befundan’ Der ' ageplg /

de kon servurtu,

»Dis ist far fmmer mein Berpﬁ‘{‘f‘ 80, sah
i und Ar

' A" welche

" ommen. Es war Ende Mirz |

m

ﬂ(nlyk aus, afs Phili
nt?m hinkamen, g

» Wit/ wollen fiir die bauen, die
schon hier sind und auch fiir die.
noch: kommen werden®,
spnch Philipp’ die Meinung aller

ten “sie- Zusammen im. . Undyes tging los. Zuerst are
Philipp hiitfe’ die Gegend Tiebgét: theie e Brﬂder zu zweit, und

-&lf Jater.rah +der Kindergarten "er«

fnet \ wurde, kamcn auch- ire
Fraucn ,2um; Bau

Wenn_ aber”die Rede auf Kas "\ . Das ‘machste Jahr 1961 sollte

stan kamjodériwenn er efwas {ibt ~" zum Ge {sjahr des ersten Bauxite
asachstan, zu’ Jesen bekam, ‘soi .tagebaugiverden.

war er wie ungewandelt. Es -Die -Bergarbeiter fibernahmen

die Montage der ersten Maschinen,
Die, Veleranen werden diese Tage
nie . vergessen. Trotz ' starkem
Frost'und Schneesturm: wurden/die

Mouta&qrbeilm planmiBig du?Ch y

Y gefith

Der. lnn ersehnte Tag war °

,-r
‘Nach n r.. kurzen Kundgebung,
‘hob * Philipp" Immel” mit ' selnem
Bngg;«devn gzte; Elmerh{tbrlum'
8% erk erwachtg ,zum
‘Leben, & -Pﬁlf( “und  Anton \Whren
nleht!! _Briider, ihre Bh
I'nebeneinander. Belde
tnrbe! er, ihre Leistungen.
leich hoch, Nach ejnem
b Ide'eln * Gesuch um
n die Partel? eln

Anton hotb

,Tef

Hohle, Plotzlich schof ein Kénigs-
adler Sturzflug herunter. Im  sel
ben -Augenblick Zappelte das Fuchs-
lein’ ‘mit klaglichem ~Gequicke in
seinen Klauen. Weiter geschah et-
was Unglaublichesz:In’ ejnem’un e«
stimen Sprung sattelte’ die Fuchs«
mutter den Adler. Alle Versuche
des. Raubvolgels, den Fuchs “abzu-
schitteln, waren vergeblich, ‘und er
schwang sich aus letzten Kraiten
mit;der Beute'in den “Klauen und
dem "sonderbaren. Reiter * auf dsm
Riicken in die Luft: Doch die schar<
fen Zahne der Fuchsmutter verricha
{eten’ihr Werk. Der entkraftete Vo-
gel stiirzte samt seiner 'Beute auf
den Felsen herunter. ‘Die Fiichsin
blieb ‘am' Leben; -da der Adler- ‘ilir
beim Sturz 'als Kissen diente, und
kehrte unversehrt * in “ihre leere

Hohle zuriick.
t. FREIDKIN

EIN'REH' SUCHTE BEIM
#JXGER RETTUNG

l:)ei ‘Bienenziichter Wassili Ponos
marjow aus dem Kulustai-Sowchos
im Fernen Osten versah eines. Ta+

" ges'seinen Dienst; als plotzlich ein

Rehraus der Taiga angerannt kam
undietwa’ zwej Schritte vor ihm ste-
henbliebEs atmete.. schwer, und

vord Oiters* halten ‘sle - selber Vors
trage iber technische Fragen, denn
sie sind' ja erfahrene Baggerfithrer,
Der“Diénstag ist ‘fiir: beide kein

- Jeichfer Tag: Sie milssen -sich zur

poht{schen Schulung' “vorbereiten,
Stille herrs¢ht. um ‘diese Zeit
in -Antons  Wohnung. -Maria hat
anch ziy tun. Sielist'Deputierte des
Stadtsowjets und muB:sich mit den
‘Wahlerauitragen heschaftigen,

Einen - stiirmischen - Tag | hat

Luise, 'Philipps Frau, hinter sich. ‘|

Sie ist Buchhalterin im_Lohnbiiro
fiir ( Neubauten. ‘und  mufite _ dic -
Lohnlisten 'aufstellen: Jetzt,erwar=
tet sie. Philj Pi: dann -wird die
Tochtér ' Ljuba “In\ grofer - Eile
hereinstiirzen.”Sig Jst in der Mark~
scheidergruppe” “des s 'Bergwerks
tatig: Sie wird sich u{nklelden. ein
paargkleine PirogF die Tasche
sleckgn, dann_ lauft sie wicder weg
Ins: Abendtechnikum. Die “Alte-
ste Valja, erfreutlihre Eltern mit
herzlichen Briefen . aus . Zelino-
rad, wo sie im- Bauinstitut stu-

iert, . Sie - vergifBt' nie, sich nach
der* Lage im. Bergwerk von
ok!}f zu  erkundigen. Dort

hatte, ale friiher’ als* Motorenwart
im, Abraumkomplex ,gearbeitet.

Aber; fn siber. dst- es still im

Hause. Funf . Immel gehen zur
Schight, " und zwel “besuchen die
) Sd\uj ‘Die’ Autobusse bringen sie

in veuchledenn Richtungen

zufn*Bergwerk, ins Kontor, zum
K af| Unterwegg wird dann
dds ?htigste besprachen, und
aq einander " Neulgkeiten
el" eblete( der* dltere Brus

der e cmi‘Bllck, wenn’ fm
Rund nk an 8. Stimme  von
ejnelp neuen flug. berichtet, .4
Ilch. ? ﬂie;es Rnumschlll

le hat, “dle, aus unserem,
hier ewonne ~A'lumln|um her? +

gestellt wurde! h. M

A&'lq hat ll! och '
wod uagchlth Py ‘::r?:' lc.“en'
nd ¥ n

5 chtén‘.’ .Vieﬂg‘@@h‘ O
an]l in lhﬁemvfnm gntenhclm del

alte ‘a
selben -

Es (st mbgllch®Der Mensch, hat |
dn GIUck unﬁh duchcht. LURETS ‘

den en. ¢

'SARTISON. 4
s K:':::;, samson

Schon viele Jalire ‘sammelt: Frau‘Liése Hild Biicher. Sie beschafft e

r' Post",
geht €ine: Bestellung von Tante Lie-

ibf s Biicher sowjetischer und sow et-
! deutscher Autoren, auch Werke von Schriftstellern aus dor DDR.

und hat nun_auch schon die ,Freundschaft” abonniert.
,\Wie schade, dafi unser Dorﬂaden keine Biicher in deulscher Spra-

.eilte wieder davon und verschwand

t Mg eine nicht mehr junge

r Hand, def Au Busiflltestelle zueilen,
u te-Meie?" ruft ihr jema;
Ich mu manchi

zZu,

einkaufen", ‘antwortet dl&ﬁﬁt

al um, )

ore’ jeder seinem Geschift n'al.

ht leichten Schrittes die HauptstraBe entlapg" “zum
WAbtetlung Fremdsprachige Literatur®
‘ “schweift" uchkundié fiber die Regale. Sie wihlt

eabnld etwas: Neiies?" frapt sie die Verkaufeﬂn '
wWir ‘erwartert” feser Tage elne-l’drhe Biicher aus Mosknu. Wll

zieht sie*vor

Tante Liese ﬂhl} aul, die VcrkiuMln noliert.

‘Gut, wir 'werder lhre Bestellum

Komme in einef’)
& wieder zu'Hause...

m “lch ist es in dﬁ_ fkleinen’ Wohnung. Gcschmlck«
a

erflillen‘.
‘oche wieder."

uptsache aber sind die Biicher,”

che hat‘
. /Detilsche;
scherf sigd 4

gt Frau Hild.,

»In Michailowka leben doch
s gibt auch soiche, die wie ich, nicht it HenrE

sehr stark im Russi-

- Tante Li.sc hatdie Liebe zur Muftersprache auch ihren zwej er-

Biichef:

,wachsdmn Tochern Flora und Else anerzogen. Sie sind zwa
im Russm:én bewaridert, lesen aber ebenso leicht und gern d:utsg}l::

/" In-Midhnilowka gibt cs noch mehrere Licbhaber deutscher Biicher,
die bedentéfide Hausbiiclicreien besitzen. Man konnte die pensionierte
Lehrerin  Zblestine,Braun, den ch~mans p*n'r"m rten  Lehrer' Jakob

Sattier,  den Viehzichter

des Koicho

Wostok" Georg Siebert, den

Schoffor.Jdkeb Fabrizius nennen. Sie smd stolz auf ihre Sammlungen
und’ ratimen jhnen efnén Ehrenplatz in der Wohnung ein.

Unlangst  besughte Tante

Liese wieder
Kustanaiy Ich sah sie aus dem Autobus

mal den Bucherlade\t in
steigen. Sie schien freudig er«

‘regt, ihresAugen strahlten. Gewiff hatte sie wieder ein paar schﬁnc

"Biicher érworben.,

Michailowka,; Gebiet Kustanai

Otto SATTLER

“kanlt ‘sie. in Kustanai oder bestellt |
Jedesmal wenn ,Netles' Le-

an-

der *Wochenschrift ,Neues Leben“

~Manas"’ — Fragmenfe, aus die: von
dem Rundfunk der Stadt Frinse ein-
gesandt wurden,

Die deutschen Literaturschalfen-
den- erzdhlen Aitmafow von dem'
Schicksal seiner Biicher in der DDR.
Dort: wurden die Novelle. ,Dscha-
mila”. und der Band ,Spuren gol-
dener Garben” verlegt. Tschingis
Aitmatow - schreibt seinerseits gern:
seinen Freunden aus der DDR und

sendef jhnen Bicher,
(APN)

seine groBen Augen schienen  uin
Hilfe zu bitten. Ponomarjow, die
Jagdilinte in der Hand, blickte,
sich- um und sah, daB -ein’ blutgie- .
riger. Luchs das Reh verfolgte und:
streckte ihn durch einen wohlgeziel-]
tens.- SchuB nieder. _Doch
das Reh, vom SchuB erschreckt;

im Dickicht.

Am nachsten Tag begab: sich der
Imkerin die Taiga, woher die Ticre
gekommen waren. Er. entdeckte
zahlreiche Reh—und Luchsspuren,
die davon zeugten, daB eine Menge
Raubtiere eine Rehherde verfolgten.
Er ging, vorsichtig weiter “und
nahm:plétzlich auf einer ‘dichien
Kiefer einen lauernden Luchs wahr
Er feuerte ab. Doch ehe er “sich's
vérsah, stiirzte ein  zweiter :Luchs
iiber .ihn her, wurde aber won der
Kugel aus dem zweiten Gewehrlayf
tadlich getroffen.

N. POTERJAIKO

Das Ldienkollektiv .

;Junost:

Der Beifall war  noch -nicht ver-
klungen, als- Lida Kirschmann die
néchste  Nummer ansagte:

»Scharban Denisinowa, Yera Wo-
dolaskina und Liese Kremser singen
das Volkslied ‘Marianne’.”

Und' von neuem erschallte
Saal stirmischer Applaus.,.

Das nationale Laienkunstkollektiv
wJunost” der elften padagogischen
Klasse. in der Tereschkowa-Schule
von Issyk hatte es am Anfang nicht
leicht,” Es fehlte an deutschen
Liedern, es gab auch keine Noten
und keine Intermezzos. Doch da
griffen den jungen Laienkinstlern
die Lehrer O. Friese und |. Bender
fatkréftig unfer die Arme:

GroBen Beifall ernten
Lasarewa, Umeninowa,
und Jakowlewa
Tanz" Aber

im

immer
Paranida
mit ihrem ,Tiroler
den grdBten Erfolg

hat wohl Valeria Ringer, die fanzt
und singt. Gefihlvoll gibt sie den

,Baumeisterwalzer” zum besten,
und wenn sie im Lusfspiel A
Klanigkeit” die Greisin spielf, will
der Beifall und das Gelachter im .
Saal kein Ende nehmen.

Vielversprechend sind auch die
Bemihungen von Viktor Sieben,
Lena Dunjawitschewa, Ella Duckard
und anderen Laienkdnstlern ‘des
Kollektivs, das schon dber 30 Tell-
nehmer zahltf.

Unser Klub war beim lefzfen
Konzert bis auf den letzien Platz
besetzt. Alle waren mit den Dare *
bietungen sehr zufrieden und ba= .
ten, das Konzert ' zu wiederholen
und diese gute Sache fortzusefzen,

J. BRAUVER.
Gebiet Alma-Atfa

j
§

Schule und
Betrieb

In der alten Werkhalle des
Pumpenwerks in Zelinograd zeigt
uns das Aufleuchten der “SchweiB-
arbeiten  die Bngadenmltgheder
' _Hier arbeiten acht junge® kraltige
Manner und eine einzige Frau als
SchweiBier. Die Schweiferbrigade
wird vom Arbeiter Andrej *Daud-
rich geleitet. Hier
Arbeitsplatz. Durch einten * Ruck
fallt der Augenschirm vom Kopf

¢ ‘auf-dle Stirn, und sofort: berihren

die Elektroden die Stahlplatten zu .

den Unterlagen fir die Pumpen.
Zischend fliegen die Feuerfunken

melerweit nach allen Richtungen und

erloschen. Das helle Licht  der
 “SchweiBarbeit wirft groBe Schatten
an ‘die Wande. Andrejs* Brigade
" arbeitet ohne Ausschufl.: Schon vor
* drel’ Monate hat.sie ihren *Sieben-
. Jahresplan abgeschlossen und kurz
vor ‘Neujahr auch ihre echéhten
Selbshcrpfllchtungcn eingelast.

wWie und wozu kommen: diese .
die Werkhalle?*

4+ Schlittschuhe in
frage ich auf die Schlittschuhe In
~ der Ecke zeigend.
" WWir laufen einmal in dez\Voche
mit den Schillern unseren Paten-
klasse aus der 10 ..P"\
Abai-Schule auf der,
Schlittschuh. Walentin Fomuchew.
Jascha Sarkisow und Nfkolat*Li-

! pow kdnnen meisterhaft s;hlllt-

““schuh laufen und habeit*; schon:
4% viele Schiiler gus unserer: Ea(en-
';‘ﬂdasse fir diese Sportarl’ gee

l*«onnen W — erzihlt Andrg ..\Daud~

gUnd wihrend wir hlel‘

% hule und  Betrieb
& erkllngt in der anderen )
genehmen Bariton el o

=,.»« iSunsete Arbelter

"

R
o m“e_

ed,

" ‘Fragend sehe Ich in

g,
UEr vyersteht meinen’ ,.

E k und sagt.

\ ‘X.Wir haben unseren

‘lmﬁnger. Gemeinsam+®
:hﬂlern der Patenklas;p be

kX

ist.auch “sein

4 R

abend vor. Die' Schiiler werden
jhr Bestes tun. Auch unsere
Arbeifer Jascha Sarkisow und Ni-
kolai -Lipow werden im Duett die
Lieder ,Maltschiki' und die ,Balla-
de vom Soldaten' singen. Unsecre
Arbeiter sind oft erwiinschte Gaste
in der ‘Patenklasse. Die Schiiler
zeigen “den_ Arbeitern stolz ihre
/' Tagebiicher. mit . ihren. ,vier* und

WJfanf"* und werden feuerrot, wenn

sich eine ,drei*, oder so unver-

hofft eine ,zwei* im Tagebuch
eingeschlichen hat.*

Auch im Pumpenwerk sind die
Schiler der 10 ,B* Klasse der Abai-
Schule oft Gaste und interessieren
sich dafiir, wic dic Brigade der
kommunistischen Arbeit des Ge-

«nossen Daudrich arbeitet, wie die
. Brigadenmitglieder ijhren . Pilichten
nachkommen.

So sieht dic Zusammenarbeit des
Werkes mit der Schule in der
Praxis aus, und ohpe Zweilel ist
diese ‘Zusainmenarbeit_von Nutzen
fir beide"Seiten, €

" G. STEIN

Aktju-

In einem der Sile des
binsker dramatischen Theaters wird
eine Fotoausstellung gezeigt, die
von der Gebietsabteilung des Vers
bandes der Journalisten .organisiert
wurde. Meister der Fotograiie und
Fotoliebhaber haben sehr viele in-

teressante Auinahmen ausgesteiit,
die Menschen der Arbeit und die
Schonheit der Heimat wiedergeben. .

Unser Bild: die  Besucher
beschauen die Photoausstellung.

Foto D. Karatschin (KasTAG)

Achtung,
Rundfunkhorer!

-

Radio Alma-Ata sendet:
deutsch am Dienstag und
Sonnabend von 17.30 bis
18.00 Uhr ;

Mittwoch und Freltag
von 10.10 bis 10.40 Uhr au
Langwellen; 66,01 — 1323.{
— 1628 Meter v

Donnerstag von 20.30
bis 21.00 Uhr auf Kurzs
welle fiir Alma-Ata

Alle Sendezeiten — Al»
ma-Ataer Zeit

REDAKTIONSI\OLLI:GIUM

und Donnerstag

Zelt) -
Unsere. Anschrift:

“Wmmm\\\\\ ATTHTTRIRRTRNERNNRRRONR \\\\\\\\\\\\\“\\\\\\\\\\\\"

Die ., Freundschaft* erscheint tiglich ‘aufier Montag

Redaktlonsschluﬁ 18.00 Uhr des Vortages (Moskauer.

r. LleAnnorpan, yanua Mupa, 537,

y
o Talafone' 77-11 — Auskunlt,
y Fernruf — 78-50.

n

.

79-84 — Sekretariat.
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Al
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~_ Ein hhr gingixu Ende. Ein gé«
- & meines .lohr.' igln.. Schaltjahr, dem

man Sehiﬂblﬁth\" Darre, Uberzchwe-
" mungen updjzuglelch das weltpoliti-
sche erxhaft In die Schuhe
schieban k&ni Aber zum Unter-
schietivon Naturkatastrophen hatte
. das in der (Internationalen Arena
chtete Unheil seine leiblichen,
aus konkreten Urheber. Sie fra-
Schuld daran, daB sich manche
s Jahr 1965 gesetzte Hoffnung nicht
Verlilite, daB das Wort ,Krieg" aus
der Loxikon-Verbannung geholt und
blutige Wirklichkeit wurde, daB sine
Politik ihre Rickkehr felerte, die sine
Zeillang mit ihren gelstigen Vitern
begraben zu sein schien.
.. Wohl der letzte von ihnen wurde
‘ Anfang des vergangenen Jahres auf
seinem Erbgut zu Grabe gefragen —
Sir Winston Churchill, der’ Mann,
. der sein Leben lang disse Politik
"+, erfolglos zum Erfolg zu fihren ver-
. suchte. Doch die Krifte, die ihn und
’ " seinesgleichen schon vor Jahrzehn-
' " fen zu ihren Willensvollstreckern ge<
8, macht hatten, blisben ‘euch im vori-
% & gen Jahr am Werk. Sle, diese impe-
rialistischen Krifte mit den USA an
der Spitze, hatten der neuen, unent<
wegt vorstirmenden Welt erbitterte
Rilckzugsgelechte geliefert, In Viet-
nam und Sanfo-Domihgo, mitten in
Afrika und mitten in Europa. Sie

ey

Y

: » wagterr nicht, es zu einem groBen
(= Duell kommen zu lassen: Sie miBten
‘:;,‘s dann viel zu Viel auf eine Karte set-
! zen, denn_ein solches Duell wirde
.+, thermonuklear und fir die Herrscher
";‘ *  der alten Welt ihr letztes sein. Sie

hatfen aber auch weder verlockende
und glaubwiirdige Losungen, noch
" stichhaltige, Argumente, die sie der
"~ Welt des Sozialismus, der Freiheit

4 5
déren und auch Boden n.ges
an sle einzuselizen. Ma
valitlich jedes Funkonl“% ]
L4Bar saln, um dber ain’ Volk‘slegen

\ HsS30 wollen, das bereifs: 2W8i. Jahra
wurde begbndérs gut sichfbaf Wt iizehinte lang einen ' Frelhelfikampf
r SchuB 8URJohh Kennedy, der™ & f0hrt und von den fried nden
Welt uhhv-;%ﬂnmgo ArtiURd | & Krdften der ganzen . Walt' in"zinehs

retten gedachte, nlch{ “Mandem Male unterstitzt Wird).
‘Woraul kénnen denn ‘dla Imperia.
st

Ty slfzen B
on 2

d
hes' vetriickien Elnzelgd A,
8 ein-

rs,'sondern’ vielmehr der . * listen rechnen, wenn sfe n!

ge U
schuB' zur Viederaufnahmo der ,m:.’*‘«nal mit dem hinterrdcks dberfallenah’

ten Politik, der Politik .im.Stil
John Foster Dulles war. Die ,,Walf
he', dle das Jahr ‘nach Kenpa

3 h -

ndfigt, um dle Positione!
stabil zu machen, der ¢
wPolitlk am:Rande  des groBen Kr!
ges” durchfdhren kSnnte: Goldwal
rde abgeschoben, weil er vi

n k&nnte.. Dann' war

Weg frel, und die ersten Jagdbo!
starteten von den Flugzeugtrigérn
volutioniren Krifte wom&glich"%‘-
1 2

/. klelnen dominikanlschen V&
~"werden konnten? Ay ~
% Nach der Massakeraki| l?'-'ﬂ;Sfam $
Jleyville gingen sie In Aﬁl@'{nlchf
" mit. nackier Walfengewalt, “sandern.
." auf ,eleganters” Art und Welse'vor.
Der Rickschlag, den sie alch dbr
arliften, wurde aber dadurch . nicht
Incler  spiirbar. 'Sie  lleBeh.  Fihter
ar nationalen Befreiungsbewegung
‘yermorden, sBten Zwist und' Hader
h “eine - hemmungslose antikom-
“Smunistische Propaganda, stachelten

Tertig
ad ;.

friedliche nordvietnamesische St&
und Darfer. T
Den Washingtoner Strategen g 3
es darum, dle vormarschierenden dle ,Unabhingigkeit
lutond Krifte Bglich auf<" thodeslens proklamleren, Sie ga-
zuhalten:  oder  zuriickzudréngén,

an dadurch nun offen ihre Absicht

L gty

Spekulatlon, auf die Schwichung des

-~

W e ¥ S

s A v I
.‘\. \'2
5 : o
Pl

s,

H

LS

ghro‘ﬂ.‘r:,knlu vieler wesfeurce
phischar’ LAnder gelengfen, Undi .
zweifellost war es auch die beeln=:
driickéfide Antlkriegsbewegung, die
sich Imivorigen Jahr In Westeuropa
entfalté!s und der diese regierenden
Krelse® wohl oder Obel Rechnung
fragen mubien.

So, erwles sich auch dle generelle

sozlalistischen Lagers und der ande-
ren forischrittlichen Kréfte unserer
Zeit als falsch. Im Gegentell, die
wirtschaftliche, politische und mili-
thrische "Macht der sozlalistischen
Staaten ‘und vor allem der So-
wijetunion Istinoch mehr gewachsen.
Nicht fiebethafte Bemihungen, ‘den
unvermeldlichen Ruin hinauszuzd-
gern, prigten das Geschehen in
diesen Lindern, sondern die allsel«
tige Entwlcklung der friedlichen
Wirtschafiszweige und die Hebung
des Volkswohlstandes. In vielen so-
zialistischen L&ndern wurden groB-
angelegte, Wirtschalfsreformen vor-
bereitet, in Angriff genommen oder
fortgefihrt — ein Zeichen dessen,
daB die Okonomle dieser Linder Ins
Stadium der Reife eingetreten ist,
das es ermdglicht, alle ihre Vorzige
auf ken und voll auszunutzen.

¥ S wizu/ mit Hilfe ihrer g
m,t;‘,,%’,?:; ;Ied::‘n b,‘,’,’,"g‘,',:;‘; 4. Strohménner Angols, Mosambik, die
fir den (mperialismus unganshige, i ‘Sidafrikanische Republik ‘Uund Std-
Kréflevarhdlinis zu_korrigleren. Mit Jthodesien in einen strategischen
dem Jahreswechsel kam dieser ims “Briickenkopf zu verwandeln und von

perlalistische  Gegenangrlff  “nicht [t%d aus |hre Gegenangriffe auf _dle af-
tlkanische Revolution vorzufsagen—

zum Etliegen, seine Fruchtlosigkeifs
"¥eln Vorhaben, das dle unabh&ngigen

wurde_aber bereits offensichtli
Den amerikanischen. Strategen! /\afrikanischen Lénder nur ‘einte und
prelts auf elne schroffe Abfuhr der

(o
lang es nicht, die sadvietnamesische rn’
nder stieB, die die diplomatischen

ziehungen zu London abbrachen.

b

Patrioten in die Knie zu zwingen,
hter amerikenischer Krlegy Auch In Westeuropa multen dle

i und des Forlschritts geg
- ' konnten, und so gingen sie wie We-
gelagerer vor.
Sle beganren elnen unerklirte

obwohl aus dem ,Spaziergang'.mit " "
ein paar tausend ,Beratern” 1965 ein;
geworden war. Das Pentagon glaub~ -\ yarfachter der iberholfen ', Polifik
fe, nurdurch den. Elnsatz von LuH-'g}, recht bitfere Frichte ernten, Wa-

Rachekrieg gegen die Demokratisch
Republik Vietnam, fielen dem domi=
nikanischen Volk in den Ricken,
s zettelten ein Komplott in Sdrhode-
sien an und Sffneten insgeheim den

+*.  westdeutschen Generalen die Tdr zu
o '+ ihren Afomarsenalen so weif, daB
" Jene sich bereifs mit einer Schulter

hineinzwingen konnten,

¢ Nach dem Namen ihres Haupfein-
%  peilschers wurde diese Dokirin

% & Johnson-Dokirin genannt. Er war es,

x‘"’ und_Kriegsmatine siegen zQ 4 shington und Bonn gelang ‘es nicht,

Es muBfe .amerikanisches * gich"rif {hrem Plan elner mehrseiti-
Blut pach Siidvietnam In rauhen Men- ¥ oy Afomstreitmacht bei ihren
gen ‘pumpen, was;bereifs Milllonens .« NATO-Verbiindeten durchzusetzen,

Amerikaner erndchisrie, die Penfa+
gon-Generale aber nicht um ein
Jota'dem Sieg ndher brachte.

ebenso wenig gelang es ihnen, sie
vor den Karren der Vietnam-Aggres-
-y _ sion zu spannen. Die NATO' wurde
Den Washingtoner: Strategen gé-. nach wie vor von heftigen  Gegen-
lang es nicht, dle DRV durch die ' k&tzen zerfleischf, und es war beilei-
barbarischen Luftangriffe zur Kapi-'“i "be nicht der Ehrgeiz oder Starrsinn
tulstion ' zu" zwingen, obwohl’ ‘sis, " “de Gaulles, der sle noch: verstarkt
ihren Hauptschlag® gegen friedliche ™ hat. Es war vor allem die  Erkenni-
Orischaffen, I.(ronkonhlu:er und Be- * 'his, welch ungeheuerliche Folgen die

“.  der, auf Kennedy anspielend, seinen
4 2  Unwillen offen kundtat, ,mit ver-
é i _ schrinkfen Armen im Schaukelstuhl

Wenn Sie elnen unserer besten
Pmﬂngandlsten fn: Ustj-Kameno-
gorsk kehnen lemen wollen, so
miissen Sie das Werk Kas-elektro-
montash aufsuchen. Dort" arbeitet
schon lange Jahre Viktor Gabriel.
y: Wie viele im Betrieb hat auch er

*gelnen  Arbeiterlaufbahn ver- dber
#‘;,ulm Jubren an_der Drehb kge-'
" . gonnen. Der Wit m

"h ein zweites Zuhause, = :x =

%

[
5%‘ Facharbeiter, Meister, Hallen.
k " leifer, dann Oberingenieur des
Betriebs — das ist der Arbeits.
M * weg Viklor Gabriels.
| "h Frith wurde er sich auch darfiber
2" Kklar, daB es jetzt nicht mehr ge«
¥ nigt, ein guter Fachmann zu sein,
f lgie neuen Formen der Planung,
. das System der materiellen In-
a %, feressiertheit, der okonomische
" " Nutzeffekt im Betrleb und andere
. = Wirischaftsprobleme verlangen
_ ‘grindliches  politisches ~ Wissen,
" .ohne das heute kein Wirtschafts«
funktiondr auskommen kann,

i 8

1.{

an den
efdrot,
" Die Novembersonne verschwindet
am / Horizont und verspricht aucn

.+ far morgen ‘elnen wunderschénen
Herbsttag. Deshalb mutet es son«

L derb

Noch nicht alle Blatter
‘Biaumen haben sich bunt

ar an einep  geschmickten
PUWS  Tannenbaum jn der Roten Ecke
£ | der Milchfarm fm  Akssi-Sowchos
*% zu sehen, Was, Neujahrsgliick«
| wiinsche? = Zit dieser Zeit? Ist
. das nicht etwas zu frih?

S’ﬂ »Das Neujahr 1966 felern wir
. mﬂu:lndlgnulgd]‘h%e lrFﬁher“:! &
| er, Brigadier der Farm Jakol

'}t Homer. LUn?sre Farm lieferte 3 064

Zentner Milch anstatt der plane

;:" maBigen . 3020", "
" Ach, sol Ja, bier versteht man zu
: arbeiten, Die Melkerinnen dieser

Farm so faut Verpflichtung im
Verlaufe des Jahres durchschniftlich
3 Kilogramm : Milch von jeder
Kuh bekommen, haben aber schon
* nach dem Stand yom 10. Novems
. ber bedeutend mehr gemolken. Dem
% Kollektiy der Mlichfarm wurde
4 % die Rote Wanderfahne eingehin-
Tany 4 Auf “der Farm arbelten
\‘ 2 ‘“ulﬁ, Personen  und
b i yon fhnen haben scnon
den Ehrenfitel , Aktlvist der kom-
% munis! n Arbelt” erhalten,
w #Diese “Erfolge  hauptsichlich
. haben Wit durch sfrengen Arpeifs«
. % ablauf  efreicht , erzéhlte die
Besimelkerin  Emma  Witskaja,
w2ur rechten Zeit ffittern und mels
ken. Das ist elgentlich so 'alles.
Dariiber bin fch'mir in den sicben
ahren, dle ich auf der Farm bin
L schorr 1ingst klar geworden, Viel

b

richiet ‘Atomaufriistung der westdeutschen
Revanchisten haben wiirde — eine
Erkenntnis, zu der auch die. re-

wisserung g Nun
kamen sie vor der. Jahreswende :auf /
die Idee, der DRV einen Krieg ¢

Und Viktor Gabriel organisierte * , Kénnen, das ihnen -erlaubt, ' die
in seinem Werk, im Rahmen der ° schwierigsten Fragen, vor die sie
Parteischulung,” einen Kursus der _ das Leben stellt, selbstandig und
konkreten Okonomik. % schopferisch zu 16sen.

Den Lehrgang besuchen Fich<"" ' Viele. Neuerungen - und Vers
arbeiter, Meister, Hallen- und"Re-"" \hesserungsvorschlige haben die
vierleiter, um  durch Erfahrungs<: = Kursusteilnehmer schon = einge-

austausch “bessere Arbeitsmethd=  bracht,"die eine Herabsetzung. des
«len .ausfindig' zu machen, Fragen % Selbstkostenpreises ihrer:Erzeug-
einer besseren Organisation _der ‘nlsse und - eine Steigerung  der

Arbeit zu erdrtern, neue Res;ﬂi'en ._Araeitsproduktivitét zur ' Folge
_hatten.
" Zeitgebunden  und . lebensnah

,sind alle Fragen, dic Viktor; Gab-

& Yrlel im Programm dieses: Lehre
~gangs vorgemerkt hat.: 1

o0+ “uMeine Arbeit im Beirleb kann

¢ »."Ich mir heute ohne Arbeit als Pro-

' pagandist nicht vorstellen®, sagt

¥ or Gabriel. ,An die Fachleute

*4 Yiwerden heute andere Anforderuns

; - Fygen: gestellt als vor Jahren.!Als
¥ er es en ~ 4 Wirtschafts- und Parteilunktionar
[ 3 d _ " igehe ich melne Aufgabe darin, die

. % . Belegschaftsmitglieder im. 'Geiste
¢ Afiseres Sittenkodexes, zu' akliven
& " Erbauern 'des Kommunismus zu
A . %.=.erziehen. Es muB einem jeden " Ar«

zur Steigerung = der roeits. . peiter micht nur, volllg * Klar. sein,
rodukfivitat zu erschlleSen, dihe =y man Qualitit und Rentablitat
issen = auf dem Geblet _ de8%  relt “sondern auch — tmd das

Marxismus-Leninismus  zu. verties gt nicht weniger wichtig = du8

fen, 4 dies sein ureigenstes Inferesse
Die Schulung .verlauft kelnese’ g\!at". . ik ’
falls schablonenhaft: Ungezwune« .. "0"Dlese Aussprachen im Rahmen

en tauschen dje Wirlschafts- ““der Parteischulung wurderi fir die
unktionare fhres. Meinungen ‘aus. % Teilnehmer zu . einem ungmbehru.
Viktor Gabriel, yersteht es yore & chen Bestandtcil ihres Lebens;ialine
trelflich: die Schylung mit konkre« «dle-sie sich nunmehr, ikref Ar-
ten Problemen “des = Betriebs’ zu o+ beit im Betrieb nicht vorstellen
verbinden, das macht den  Lehrs" 5 kénnen. :
ang inferessant, und die Kursusa. *

ilnehmer erwerben Wissen' und . R. FRIEDENBERG

habe ich von Marla Kaidina gelernt: i_ahrsreler wurde der " Lejter der
Sie ist unsere élfeste Melkerin, dfa. . . !Futterbeschaffungsbrigade; Genosse
mehriials Teilnehmerin der Unionis« & Klaus von den Arbeltern der Milch-
ausstellung der Volkswirtschaltlfs. #° farm als Ehrengast  elngeladen,
chen Errungenschaften war, / Es%ll "denn cben seinc Brigade hat
kommt bei uns niemals vor, “da8 * _achthundert Tonnen Futterriiben,
das Vieh nicht zu bestlmmt«szmvg, 2260 Tonnen Heu und 1700 Silo-

geffftert und getriinkt wird, Dafir .\ *fulter auf die Farm gebracht. Die

sorgen alle, Unbedingt muB _das & Viehziichter haben nicht nur ihren
Vieh,_ auch nachmittags Ins Frefe = & Jahresplan ~ an  Milchlieferung
kommen. Der Stall'und die Krippen _ % {iberboten, sle haben ‘auch gut
werden. sauber = gehalten, Es. ist gewirtschaftet. Der Selbstkosten-

‘z,'freis cines Zentners Milch betriigt
#4210 Rubel 55 Kopeken, wahrend laut
‘rBPlnn 12 Rubel 63 Kopeken yorge:
s

elne unumsioBliche Regel, — stets
zur selben Stunde'zu melken genau
nach Morschrift zu futtern und ng:
utes¥Futter zir verabfolgen. Mel‘ ;
che |

merkt sind,

'Bild maqg recht diister sein. Aber auf -

GewiB, die sozialisfischen Lander
hatten Im  vorigen Jahr auch fhre
Schwierlgkeiten. Um der Aggression
der amerikanischen Imperlalisten
Einhalt zu gebieten, fut eln enges
Zusammenwirken aller sozlalistischen
Staaten not, Die Sowjetunion unter-
nahm im vergangenen Jahr alles, um
ein gemeinsames Vorgehen aller so-
zialistischen L&nder und der anderen
revolutionfren Kréfte der Gegen-
wart zu gewhhrleisten, und dies wura
de ihr von allen fortschrittlich den-
kenden'Menschen hoch angerechnet.

Alles In allem: Es war eln harfer
Kampl, der im geschiedenen Jahr
zwischen Altem und. Neuem ausge-
fochten wurde, und das gezeichnefe

den Schlachtieldern von Sidvietnam,
im Himmel der DRV, in Santo Do«
mingo und vielen anderen Gegen-
den der Welt wurden die beriichtigte
Doktirn und viele ‘andere Pléne der
Unferjochung der aufstrebenden
Vélker durchkreuzt. Die Menschheit
erlebfe gefahryolle Tage. Sie zollte
Achtung und Bewunderung jenen, die
mit beispiellosem Mut an vielen
Fronten des Freiheitskampfes fir sie
einstanden,” und ins. naue Jahr irat
sie, erfillt yon Optimismus.
Eln_symbolftichtiges Ereignis be-
ging sie einige. Wocheh vor der
Jahreswende: den 20, Jahresfag des
Prozesses 'gegen _die Hauptkriegs-
verbrecher, der in Nirnberg sfattfand
und bei dem. zum. erstenmal in der
Geschichte, der. Menschheit Aggres<
soren und Kriegsverbrecher auf der
Anklagebank saBen, Sie ‘endefen be-
kanntlich . am_ Galgen,, und diesa

Nirnberger: . Galgen mahhen " 'die
neuen Kriegsireiber. .
Moskau
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Jahre

auf
Baugeriisten

Ein Viertel Jahrhundert sieht
Joseph Molecker auf = den Bauge-
risten. der Stadt Ustj-Kameno-
gorsk. Viele komfortable Wohnun-
gen wurden In dieser Zeit unfer
seiner. Mitwirkung . . schlsselfertig,
Schulen iund ' Kindergérten, Klubs
und Krankenhduser - wurden errich-
fet,

Er arbeltet nicht nur selbst mit
ganzer: Hingabe, sondern = versteht
es auch vorirefilich, andern die
Liebe zu seinem friedlichen Beruf
enzuerziehen, vielen  Mitgliedern
seiner Brigade hat Molecker alle
Finessen des Bauberufs: belge—
bracht. Auch seine belden Sdhne
haben sich' dieser Arbeit verschries

Der Name der altesten Melkerin
Marja Wassiljewna Kaidina wurde
fir hohe Milchertrige als eines
der ersten In das Ehrenbuch der
Wirtschaft eingetragen.  Jeden
Monat  versammeln, sich alle
Viehzfichter ~ der  Farm um
ilhre Ergebnisse: zu  bes
sprechen, Dann kommen zu ihnen
auch dle Fachleute aus der Sows
chosverwaltung und die Leiter der
Abteilungen. Die Milchertrige wer«
den abgeschiitzt. Die Besten bekom-
men Ehrenabzeichen, Jede Melkes
rin ‘kann erfahren, \Wie groB - der
Milchertrag Ihrer Gruppe ist und
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Alma-Ata, Am nordwestlichen Stadfrand der Haupte
stadt wurde eln neues ' Blumenkombinat
grébte In unserer Republik. Die 20 Sekfionen des Treib-
hauskombinats umfaisen 3000 Quadraimetar Nutzfiiche,
In den TrelbhSusern des Kombinsts werden Im Laufe
elnes Jahres bis zweltausend Topfblumen und etwa elne
lulbdo Million Blumen zum Schnift Im Winter gezlchtet
werden. }
25 bis 30 Hekfar sind fir den Anbau von Blumen
In offenem Boden vorgesehen.

Viktor Lich konnten wir nicht
lelch finden. Oberall, wo wir. hin<
amen, war er schon weg. Die Wirt-
schaft besitzt fiber. 40 000 Hektar
Lindereien, und der Chefagronom
muB dberall seine Augen haben.
Erst abends hatten wir Gliick. Aber
auch da muBten wir warten, weil
der Chefagronom mit den Briga-
dieren und Abteilungsleitern die
Ergebnisse des Arbeitstages zusam-
menfaite und Aufgaben fir den
nichsten Tag vormerkte. Endlich
waren auch wir dran.

«Ich habe aber nur elne halbe
Stunde Zeit, Genossen", sagte Vik-
tor Lich. ,Um acht beginnt die
okonomische - Schulung, ich habe
aber noch n’cht zu Mitlag gegessen
Obendrein, sagte; er scherzhaft,
»mag ich die Zeitungsleute nicht, die
wollen immer zu viel wissen, Erst
gestern waren zwei Korr¢sponden-
ten aus der Rayonzeitung hier, und
da ist auch schon die ,Freuhdschaft',
Ubrigens habt ihr euch heute in der
Wirtschaft umgeschaut und mit
cigenen Augen gesehen, wie die
Leute arbeiten.*

Seinen Worten entnahmen wijr,
daB alle wichtigen Probleme mit
den Sowchosarbeitern griindlich be-
sprochen und die MaBnahmen zur
Frithjahrsbestellung rechtzeitig ge-
troffen wurden. Das Ergebnis war,
daB die Mechanisatoren die Repa-
ratur ‘der Traktoren im vierten
Quartal mit 20. Tagen Planvor-
sprung abgeschlossen und ihr Soll
zu 135 Prozent erfiillt hatten. Zum
10. Februar missen alle Traktoren
einsatzbereit sein. Der Plan fiir die
Uberholung der Samaschinen wur-
de im vierten Quartal um 34 Pro-
zent {iberboten. Bei den Reparattr-
arbeiten zeichneten sich die Schwei:
Ber W. Kudejew und O. Bader be-
sonders aus, apch die Traktoristen
E. Doll und W. Muth, die je drej
Traktoren repariert hatten, wie ‘auch
der Mechanisator A. Winterholler

gebaut, das

Unser Bild:
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gingen allen mit gutem Beisplel vo-

ran.
GroBe ‘Bedeutung kommt der
rechtzeitigen Saatgutbereitung zu.
Mustergaltig  schaffen Emma

Die
Menschen
wissen,
was

sie
w011en

Schweigert, Ksenla Russkich, -Olga.
Djatschenko und ihre Kolleginnen.
Sie haben-bis jetzt an die 2000 Ton-
nen Samenmaterial gereinigt, und
bis zum ersten Februar muB das
ganze Saatgut fertig sein,

Doch das ist bei weitem nicht al-
les, um einen hohen Ernteertrag zu
erzi¢len. Da gilt es auch, im Winter
moglichst viel .Feuchtigkeit auizue
speichern. Das wissen die Getreide-
bauer im Sowchos |, Moskowski*
sehr gut. Auf den Feldern sind 22

" Traktoren einigesetzt. Laut Plan soll

Nach Inbefriebsetiung des neuen Kombinats wird
die Blumenzlchhmg In Alma-Afs um oin Mehrfaches
ansteigen. Insbesondaere werden Chrysanthemen, Nelken,
Zinerarlen, die verschiedensten Rosen. und spier auch
Fliederarten gezlicfet werden.

Dla Blumenzlchierin Xenlja Besss~

rab, Absolventin. des Leningrader Bautechnikums fiir

Griinanlagen bel den Chrysanthemen. X
Foto: W. Dedlkow

(KasTAG)

auf 20 000 Hektar, Schnee angehaoft
werden, die Sowchosarbeifer stellten
sich aber zur Aufgabe, 32 000 Hek-
tar zweimal mit Schneepfligen zu
bearbeiten, 'Die  Schneelurchen
ziehen sich Berelts fiber 25000 Hek-
far Ackerland. Die Traktoristen
Gennadi Leeb und Nikolai Mprsej
haben es schon auf je 1000 Hektar
gebracht und schaffen fleiBig “wei-
ter.

Viel Beachtung wird im Sowchos
der Dungerbeschaffung geschenkt.
Im Winter sollen 6400 Tonnen Mist
auf die Felder gebracht werden.
Dank den Bemihungen der Genos-
sen Joseph Schwab, Nikolai  Suba-
tschew, Wassili Latskich und Was-
sili Heser sind aber schon 6600 Ton- -
nen Stalldung ausgefahren, dazu
noch 185 Tonnen Mineraldiinger.

Auch der Kaderfrage wird groBe
Aufmerksamkeit geschenkt. Im vori-
gen Sommer brauchte der Sowchos
keine Aushilfe, da die eigenen Ar-
beitskrdfte ausreichten. In diesem
Winter setzt man ebenfalls alles
daran, die Sowchosarbeiter fachlich
auszubilden. Finfzig Persoren ler-
nen Kombine steuern. Zwanzig
Frauen auBerten den Wunsch, Fah-

schen drei, vier Berufe und kdnnen
bei verschiedenen Arbeiten einge-
setzt werden.

Der Sowchos , Moskowski* riistet
organisiert zur Frihjahrsaussaat
und ist in den sozialistischen Wett-
bewerb zum XXIII Parteitag ge-
treten. Die gute Disziplin und
Arbeitsmoral ~ der  Getreldebauer
tragen reiche Frichte.

G. HAFFNER
Sonderberichterstatter-der
¢ HFreundschaft”

o neor oo o (UL VLD E UL TP UL DL L ELIL UL LU

Rayon Jessil,
Gebiet Zelinograd
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ben. Viktor ist jelzt In der Armeet
Eugen, der Jingste, steht dem Vae
ter tatkriftig zur Seite.

Auf dem Bilde sehen Sie Joseph
Molecker mit selnem Sohn Eugen,

Foto: S. Klesner.
D. FRIEDEN.

le des Milehstromes

wie es bei den anderen Melkerine
nen steht. Die Melkerinnen fane
ren oft auf die zweite Farm oder auf
die Milchfarm des Zentralgehdlts,
um Erfahrungen’ auszutauschen.

Nachdem man Maglichkeiten: er~
wogen hatte, verpflichtete sich.das
Kollektiv der besten Milchfarm bis
JahresschiuB noch fiinfhundert Zent-
ner Milch dber den Plan hinaus
abzuliefern, lhr Wort haben sie
gehalten,

Woldemar BOLGER,
Kaskelenskij Rajon,
Geblet Alma-Ata,

lhfg\’crpllleht‘:nﬁ hatte
schioff vor dem"Oktoberfest erﬂlm-j,'r;\llllllllllllIIIIIIIIIlllllIllIlllIlllIIlllllllllIlIIIIllllllllllllIlllIllllllIllllllllllllllllllIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIlIIlIIIIIlIIIlIIIIIlll
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Mel uppe besteht aus achizehn
Kalfgr.g:onp denen: jch 4060 Kilo-,
gramm Milch pro*Kuh gemolken
hl?a. Aber dies alles ist nicht nur &
meli” Verdlenst, * Viel hangt alich
von den andern ab. Besonders muB ¥
ich mfch; bel Olga Haberstein, -dle
das’ Fotfer vorzubereiten hat, b
danken. Auch 'bel den Viehwir
Sokolowa'und Achmed Iwanow,'d
ﬁewlmnhan bei ‘/der. Sache sin
nd dann der Brigadier Jakob
rgler. auch er: Istiimmer auf "gclne
K ;

', Das Kombinat der Kammunal-
betriebe unseres Rayonzenfriims re-
wlept Wasserleltungen, ©
‘sﬂ-nﬂcn und ulstelge
flanzt Biume Im Dorfe. Im' lefz-

& ten Jahr des Siebenjahrplanes ha-
% hen wir alles In allem, Kemmunal-

2%, i %o fdlenste im  Werte von "815000
Der, regenarme {Sommer br%r’g L Rubeln gelelstet, also fdg rund
far die Viehzii von: Aksiiniahte “B5000 Rubel mehr als41964, Dan
wenlg: Schwlerigkelten. Das_Grask raber bedeutet, daB unser Kombl.
war sehr. sparlic! an’ haben” unse- ot Im Jahre 1965 Dufzendg Woh-
re Fulterbescha 2‘ ewlesen, . zu ungen reroviert und asifl-
was sfe lﬂhlu nd. Das rt, 7 Kilometer stu_ﬂk gwel
FlieBband" hat nie'versa {lometer Biirgerstelge astert
wurde " zum' zwelten, Ma) ind 12 Kilometer Fahriege™ mit
Das kam unnﬂm fm Herb, t0 ™ Kles bedeckt hat, Auch wurden, Im
gurecht; Zu ) Novemq;hwu. % Dorfe fiber Zehntausend Setzlinge
v Y A ; ;

5 % : :
S 4 'v,:,‘m

®d

hnowlcrt Wohnungen, gasiifziert sie
sphaltiert
und

WIE IN ‘DER STADT

von Obst- und Zierbdumen ange-

pflanzti. Ober den Plan hinaus
errichteten wir noch zusétzlich belin
Kindergarten und bel der Internats«
schule zwel Waschkilchen, eine Spei-
sehalle, elne Gemelnschallswohnung

und vieles mehr.

Durch  ehrliche,
Arbeit tat sich besonders die Woh!-
cinrichtungsbrigade unter Leitung
von Adamida Stawrowa hervor.

Die Brigadenmitglieder Leo Mulle
bach, Artur G8ring, Wladimir 'Koe

lodjaschny fiberboten stiindig Ihre
Tagesnormen, Viel - Lobenswertes
kann auch Gber Josef Brandt, Gabs
riel Asghenberger und Adolf Maler-
le gesagt werden, die sich mit der
Montage von Gaskilchen hefassen,

hochproduktive:

Schmuckvolle Hauser. errichtet
dle Baubrigade Helnrich Hattinger.
Wahre Tausendkinstler sind: hier
dle Bauloute  Helnrich™  Prief
Jakob Siechward, Alexander Mach
und Jurl Mich, Jeder  dieser. 'En-
thusiasten kennt awel-drel ~Berufe.
Sle sind Maurer, Zimmermagner
und Verputzer. Im neuen Jahr
soll unser arbeitsirendiges ' Kollek-
tiv eln zweistdckiges Hotel fdr 100
Giliste, ein Stadlon, Wohnhiuser
und viele andere Bauobjekte errich-
ten. Die Wohleinrichtung des Dor-
fes wird ebenfalls mit allen' Mit-
teln und Krélten: fortgesetzt, Wir
werden weder ‘Acbeit noch Mihe
scheuen, um gauchi: fernerhin  das
Antlitz unseresiDorles grandlich zu

‘ - ¢

dndern. »,
' TARANENKO,

Che! des Tschusker Komblnats
der Kommunalbetrlebe,'

-
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323 Zentner je Hektar.

Die ersten mechanisierten Are

10 Personen bekam

Durchschnitt 282 Zentner Zucker-
rilben je Hektar gegendber 187
Zentnern bel der Bearbeltung nach
der friheren Mecthode, Die Gruppe
Leo Rohwein brachte es sogar auf

Die Selbstkosten der Rilben in

Stiicklohn
vorteilhaft

vorfeilhaft. Deshaldb wurden im vere

beitsgruppen im  Zuckerrilben-  gangenen Jahr alle 10 Arbeitsgrupe
bau wurden in unserem Sowchos pen, dic 800 Hektar Ribenplane
1964 organisiert. Jede Grup- tagen zu bearbeiten haben, auf die<

ses Entlohnungssystem umgestellt,

80 Hektar Boden und die nétige Wenn 1564 der durchschnitt-
Technik. Die Rilbenziichter ver- liche Hektarertrag in der. Wirte
wendeten Stalldung und Mine- schait 187 Zentner Zuckerriben
raldinger und ernteten im  betrug, so waren es im vergan-

enen Jahr 323 Zentnet. Die
ruppe Leo Rohwein erzielte 467
Zentner und die Gruppen Omar
Jessimow und Temir Wuradow

330 bis 340 Zentner Riben je
Hektar.
Mit elnem Wort, der Vorteil

den mechanisierten Gruppen bes
trugen 2,19 Rubel gegeniiber den
geplanten 24 Rubeln.  Dadurch
stiegen die Einnahmen der Wirte
schaft um 26804 Rubel.
Auflerdem  filhrten wir das
Stiicklohnsystem ein, was fiir
den Erfolg nicht von geringer
Bedeutung  war.  Diese  Ma8-
nahme verelnfachte auch die
Rechnungsfihrung. Die Riben-
2iichter bekommen elnen Geld-
vorschuB aus dem Jahresfonds,
der in der technologischen Karte
vorgesehen . Ist. Dem Gruppens
leiter wurden 15 Prozent Zuschlag
angercchnet. Das  durchschnitt-
liche .Monatsgehalt der Rilben«
zilchter betrug 100 bis 120 Rubel.
Nach der Ernte bekamen die
stindig eingesctzten Ribenbau-
er .elnen Zuschu8 entsprechend
dem Ertrag. Laut Arbeitsvertrag
sollte dleser Zuschufl 25 Prozent
vom Erl68 der verkauften ibere
planméBigen  Erzeugnisse ause
machen, Nach der endgiltigen
Jahresabrechnung  verdiente die
Grupre Leo  Rohwein 14000
Rubel. Diese = Summe wurde
proportionell dem Verdlenst jedes
Gruppenmitglieds  vertellt, ~ Der
Gruppenleiter L. Rohweln bekam
1490 Rubel Zuschuf, A, Prilepski
1141 Rubel, Orason 1008 Rubel,
Kassimow 1170 Rubel, Fast ebenso
hoch war auch der Verdienst in
den anderen Rilbenzil¢htergruppen.
Das _ Sticklohnsystem  erwies
sich also sowohl filr die Wirts
schalt als auch [dr dic Arbeiter als

der materiellen Interessiertheit in
der Ribenzucht . liegt auf der
Hand. Dabel beliefen sich die

) Selbstkosten eines Zentners Ri-

ben auf 1,98 statt der planmafigen
2,53 Rubel. Jeder an den Staat
abgelieferte Zentner Zuckerriiben
bringt der Wirtschalt 2.7 Rubel
ein. Die Wirtschalt verkaulte an
den Staat 234199 Zentner Zuckers
rilben, wofiir sic 642378 Rubel
Gewinn 'verbuchen konnte. Allein
Leo Rohweins Arbeitsgruppe, die
wieder den hdchsten Hektarertrag
erzielt hatte, vergrofSerte die Ein<
nahmen im Vergleich zu 1964 um
48000 Rubel.

Was verdienen die Arbeiter?

Leo Rohwein beispielsweise bea
kommt 2000 Rubel von “der
ZuschuBsumme seiner Gruppe, die
sich aul 20000 Rube! beziffert. Die
Gruppen Omarkul Jessimow, Temirp
Nadiraw, Benali Hussejnow,
Chalita Muradow brachtens der
Wirtschalt je 70000 bis 72000 Rubel
Einnahmen ein, wofiir. jeder
Gruppe 13000 — 14000 Rubel zue
standen, dle dann proportionell
dern Verdienst vertellt wurden.

Ein Kommentar ist woh! iibers
flissig. Das  Stlcklohnsystem
spricht fiir sich selbst.

Die , Sowchosleitung und die
Mechanisatoren  beschlossen, in
dlesem' Jahr nicht nur Grup
sondern ganze mechanisierte Brigae
den im Rubenbau zu bilden.

J. MARTENS,
Okonom Im Sowchos von:
Nowotrolzk, Rayon Tschw

freundsehat
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Zum. 90. Geburtstag

«Dle genialen Ideen von:Lenin und das Werk seines ganzen Lebens Je-
in den Herzen Hunderter Milllonén von Menschen fort, sie kimpfen
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' _&;‘ e.,Freundschaft', . das .Banner .
~ der Len en Volkerfreundschaft *wirklich hoch zu hals¢
ten, wicsholien; daf du esalsvEhrensache:betrachtest,: die

W gutsche Kultur und Kunst zu {ordern. 'l
.wiirSchien  Dir viele Leser und aktive Helfer, "
%Nn.l)e et Arbeit tatkraftig unterstiitzen werden: ..
~ | Wir wiinschen dem Redaktionskollegium der ,,Fréun
* schaft", den Lesern der Zeitung cin gliickliches ‘Neps

Aind grofle schipierische Erfolge.
* {* . Im Namen‘alier Horer.’ : ey
Reg . Radio Alma-Ata *

N

T

munism Nury" gratulicrt seinen Waffenbriidern ‘aul Uem
Gebiete der Presse, den Mitarbeitern, Lesern und Autoren
der Zeitung ,,Freundschaft zu ihrer Erstlingsnummer uand
wiinscht schopferischén Elan, journalistische Meisterschait
zum Wohle unserer gemeinsamen Sache.
Moge die internationale Freundschaft der Volker . ‘des:
. groBen Sowjetbundes erstarken und blihen.

Redaktionskollegium ,,Kommunisin Nury*

L 8

Liebe ,,Freundschaft"-

t tag |

| stall.
Tk

Das K;)lléktfv der Zclinograder Gebietszeitung o Kom- |

8 zei
slchic SN AR “atd
& yDa haben ‘yic Ble. Bescherung,
wéﬂn‘ lE‘h\'islur schlfft,” halt * der
Teufel Wachel #Ziwel Schilchen
haben . ihreps *Geist  aulgegeben.
Werden sehenifwelch ein Lied der
Schafhirte morg? singen wird."

Am Morgen riefJohannes Baster
die Hirten zusammen.

wWie steht e in ihrer Herde,
Christlan andrc witsch  fragte
er den schlafhwviitigen Hirlen Folz.

Dieser zupite: gewohnheitsmiifig
an seiner Milfze, trat von einem
FuB auf dén andern als. ob er
Lehm trete, ‘hustete in die hohle
Faust: undZlog; wohne zu stottern:

»Wie immer. Alle Tiere sind
‘wohlaul. DieNacht verlief rohigl*
Und, als ob ‘er sich zufillig. an
ctwas erinnere, . fragte Johannes
Baster den f{giilheren Brigadier
Semjon Repejkin:

Wieviel Lammer haben Sie in
Threr. Herde int vérgangenen Jahr
je hundert Mutterschafe erhalten?"

Die Redaktion Radio Omsk gratuliert Dir herzlich' zu

wFlnfzig, Genosse Baster", war
dfe Antwort,

wWenig, duBlerst wenigl!" sagte
.« Baster nachdenklich,
*+ §iEs wird auch jetzt nlcht bes-
s8r, Johdnnes Jakowljewltsch, Sie
‘werden sehen. Ein Schafstall [st
lefne “Traktorenbrigade. Dort hat

an es’ mit ‘Magchinen .zu fim.

id hier, sind ‘nledliche Tlerchen;
Sle verllnﬁen glites Heu
~Warme  Stdllel *Verstanden?"
wSle verlangen auch mensch-
u_s.he Pllege und gewlssenhafte

5

und

Hirten,  preBte  Baster erregt
hervor. Die Hirten sahien sich ge
cnseilig priiffend in"die Augen.
n der nachsten Nacht wiederholl
Johannes Baster seinen Rundgan
durch.  die  Schafstille. ~ Be
Christian Folz sah er das glelch
Bild. Der Mann hatte keine Ge
wissensbisse, Er schlief wie ein

Bir in der Winterhdhle,

Uber Vieles griibelte Baster in
dieser Nacht bei seinem Rundgang
durch die Schafstille nach, Es

Deinern Geburtstag und zum Neujahr 1966.

Es freutuns auBerordentlich, daB eine sowjetdeutsche =
Tageszeitung ins Leben tritt, um zusammen mit den alte-"
ren Schwestern, gefilhrt von unserer ‘Kommunistischen
. Partei, den Mensc%len der kommunistischen Gesellschaft;

S

Der Dreher Alexander Kell Ist

daer Maschinenbauwerk. Schon vielen Anténgern halt
Als erfahrencn Menschen und Best-

Drehen zu vervollkommen.

Bestarbelter im Nowo-Karagan-
er, sich Im

arbelier wihite man Thn In dle Gruppe der Volkskontrolle, wo er

. zu formen.

Wir wiinschen Dir groie Erfolgel
Es lebe die Volkerfreundschaft!

Radio Omsk

aktlv dafilr kiimpft, daB seln Werk nur Erzeugnisse gutfer und ause

gezeichneter Qualitiit liefert.

Unser Bild: A. E. Kell {links) prift dle Arbelt des Jungen Drehers

Wiladimir Kurinow.

5

) Foto J. Turin
k2 (KasTAG)
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WILHELM

PIECK

fir den Frieden, den Sozialismus und die Freiheit."

Am 3. Januar begehen wir den 90.
Geburtstag des ~ hervorragenden
Staatsmennes und Funktiondrs der
kommunistischen ~ Bewegung  in
Deutschland wie auch Im WelfmaB«
stab, des freuen Leninisten Wilhelm
Pieck. -

Wilhelm Pleck war einer der.
Begrinder und Leiter der Kommunis-
fischen und spifer der Sozialisti-
schen  Einheifsparfel  Deutschlands.
Sein ganzes Leben gehdrie restlos
dem Volk. Mit 19 ‘Jahren trat Wil-
helm Pleck in 'die” Sozialdemokrati-
sche Parfel Deuischlands - ein, und
schon im nichsfen Jahre (1896) lelte-

fe or ols Partel- und Gewerkschaffs- *

funktiondr einen Sfreik der. Arbeifer
von Bremen. im selben Jahre wurde
er'zum Sekretir der sozialdemokra-
fischen Parteiorgsnisation der Stad!
Brémen gewshlt. Nun beginnt {tr ihn
eing stirmische politische Tafigkeit.
Wilhelm-Pleck lernte in dieser Zeit
Kerl Liebknecht, Ross Luxemburg,
Klera Zetkin kennen. Mehrere Jahre
arbelfefe "er mit lhnen zusammen,
Sein EinfluB in der Partpl und sein

W. Pleck,

. o

Ansehen bei den einfachen Men- ",

schen wuchs zusehends. Bald (1910).
wurde er zweiter Sekretdr der Zen-
fralkomission: fir Ausbildug bei:der*
Leilung der SPD und
leichzeitig als Sekretér der zentra-
en Parfelschule. Mit groBem Feinge-

fahl verhielt sich Wilhelm Pieck zu,

der Jugend. Whhrend: des ersten®
Waeltkrieges tat er sein Besfes, um
der Jugend die !
Kriegspolitik zu erkléren: Zu diesem
Zweck schuf er den ,,Spartakusbund'.
Er kannte keine Midigkeit; heute
war er im Werk, morgen f{lhrte er
Aufklsrungsarbeit unter der Bauern- "
schaft durch. '
Als Leiter der Frauenkundgebung. '
vor dem Reichstag In Berlin wurde er.

verhaftet und nach finf Monafen Ge-

fangnis an die Front geschickt; Im
Jahre 1917 wurde or wieder Ins Ge-
féngnis /geworfen. Diesmal  wegen
Verwelgerung des Milltérdienstes.
Zum Gllck dauerte die Haft nicht
fange, es geleng |hm zu fliehen. .

arbeifete.

@

imperialistische s

«

schen  anfiimperialistischen  Zelf-
schrift ,Der Kampfl mit. Als selne
dringendste Aufgabe in" dieser Zeit
erachtete er die 'Propagierung der
marxistischen Ideen, Er stand in stén-
digem, Briefverkehr® mit seiner Hel-
mat, mit dem ,Spartakusbund”. In
der Zeit der Novemberrevolution in
Deutschland stand:W/lhelm Pieck in
den ersten Reihen. Auf dem Grin-
dungsparteitag der Kommunistischen
Parfei Deufschlands:(f918) wurde er
zum Mitglied des, Zenfralkomitees
‘ gewshlt und arbeifete in dieser
Funktion bls zur' Gtindung der So-
zialistischen Einheitspartei  (1946).
Konsequent kémpfte der leiden-
. schaftliche  Funktionér, um "dle
Kommubistische Parfei zu einer ech-
“ten revolution8ren;’ marxistischen
Partei neuen Typs zu gestalten.

Seit 1921 kémpfte er unermidlich
fir -dle Freihelt der Vélker.

Er war Mitglied des PreuBischen
Landfages, im Jahre 1928 wurde er
In den Reichstag gewéhlt. Bald folg-
ten neus Ernennungen: Pieck .wird
Mitglied des Gemeinderates von
Berlin und des PreuBischen Staafsra-
fes. Seine hohe Sfellung im gesell-
schaflichen Leben benufzte der uner-
midliche Kémpfer fiir die Prgpg le-

¢ rung der Poliﬂc der'Kommunistl

schen
{“Partel, lhrer Zlela tnd nichsten Auf-
gaben. Immer wieder frat er fiir
Vélkerireundschait "ein, Lange Zeit
betétigte er sich als ‘Funktionir der
Kommunistischen Infernationale. Nach
der Verhaftung des Fhrers der deut-
schen Arbeiterklasse,  Ernst Thél-
mann, wurde Wilhelm Pleck zum
Vorsitzenden des “Zenfralkomifees
der Kommunistischen'Parfel Deutsch-
lands gewdhlt, Trotz “selner hohen

Wilhelm Pleck emigrierte' nach Hol«' & Stellung blleb Wilhelm Pleck Immer
land, Hier wirkte or aktiv an der deut- * % beschelden und: hlifsbereit. : Dleser

,BLAUFEUER“ IM JANUAR

‘Almia-Ats, KasTAG, Die Haus-
frauen fm  Mitschurin-Kolchos
sind freudig erregf. Am Vorabend
des feuen Jahres,wurden hundert
Wolinfingen' der  Kolchosbauern
mlﬂzlert. Die ,Blaufeuer” wur-

in dlesen Tagen auch erstmals
in vielen Hiubern Taldy-Kurgans,
Panfilows, Sarkandas und anderer
Stidte, Siedlungen, Dbrfer und
Aule der Gelbete Alma-Atfa,
Dshembul und Koktschetaw an-

gezfindet, Eine Relhe von Dorfs

sirafien
ziert.

i Dle Gasarbelter der Republik ar-
beiten schon fiir das Jahr ‘1966,
das erste Jahr des neuen  Fiinf-

sind schon vollig gasifls

ahrplans. Das Ziel des - Sieben- +*

'ahaplans — 420000 Wohnungen, .
n denen der unsichtbare Helzstoff
brennt — wurde weit {iberholt;
Zu dleser Ziffer sind in den letz~
ten drel Monaten noch weltere

Nr. 2,
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y 'dringens der

80000 Wohnungen hinzugekommen. #* kommunisma"

Fast die Hillte der gasifizierten 3
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thnungen oder. Hauser entféllt
auf lindliche Gebiete.

In allen Gebleten der Republik
wurden Gasverleilungsstationen
eingerichiet, Das Tempo des Vors
friedlichen  blauen
Flamme st durch dle Verwendung

S

groBe Stastsmann sah schon damals
voraus, was der Faschismus mit sich
bringt, darum erklang in seiner Rede
auf der Konferenz der Kommunisti=
schen Partei in Briissel der Aufruf
zur Schaffung elner antifaschistischen
Volksfront, Wilhelm Pleck Ist Verfas-
ser vieler Bicher und Artikel, in de-
nen er fir 'die Festigung der freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen
allen Volkern auftritt, Zugleich tritt
er fir den Frieden ein, gegen die
Spaltung ‘der Arbeiterklasse. Konse-
quent verlangt er ein einheitliches,
demokratisches und friedliebendes
Deutschland,

Waéhrend des GroBen Vaterl&ndi-
schen Krieges unferstitzte Wilhelm
Pleck den gerechten Befreiungskrieg
der Sowjetunlon gegen das faschisti-
sche Deutschland.

Nach der Niederlage Deutschlands
mobllisierte das Zentralkomitee der
Partel mit Wilhelm Pleck an der Splt-
ze alle demokratischen Krafte des
deutschen Volkes zur Verwirklichung
der Potsdamer Abkommen (1945) fdr
die Demokratisierung und Denazi-
fizierung des Landes, fir die Liqui-
dierung der Folgen der Hitlerherr-
schaft, Wilhelm Pieck leistete eine
riesige Arbeit zur Vereinigung der
Kommunistischen und der Sozialde-
mokratischen Partei Deutschlands zue
Sozlallstischen Elnheltspartel Deutsch-
lands, Im Jahre 1946 wurde er
zusammen mit Otto Grotewohl zum
Vorsitzenden der Partei gewdhlt.,
Seit der Griindung der DDR war er
ihr erster Président. ;

Wilhelm Pleck, dieser wunderbare
Mensch, ist nicht mehr, aber er wird
immer Im Ged&chinls der Menschen
fortleben, well er seln ganzes Leben
lang: f0r das Glick der Menschen
kémpfie. CH. TARINGER

von GroBbauplatien mit elngebau«
ten Gasballons bedeutend beschleu«
nigt worden, Die Gasarbeiter
stiltzen sich fiberall auf die tat-
kriltige Hille der Mechanisatoren
der Sowchosen und Kolchosen,

4

Die ‘Milchfarm des Kélchos ,Sarja
Im" Geblet Ostka-
sachstan llegt am Rande: des Dorfes

Belokamenka. HIar" tarbeltet  In

elnem eintrichtigen Kollektly die

namhafte  Viehzlcherin  Nalalle
+ Reich.

Aul dle Farm ksm Nafalle Jakow-

i fowna Im Jehre'i 1933, Dle Vieh-

zucht Ist Ihre Hergentsache gewor-
den: Sle erinnert sich oft an die er-
‘. sten Jahre ihrer Arbeif, stellt Ver-
4 gleiche an,
: Der Unferschied . von elnst und

".”.,lem Ist auffallendi. Die  Rassevieh-

Zucht wird Im Kelchos groB ge-
'2~,'lchrlohon; Es ‘lol‘%l‘uch e Vor-
0 4
& # s
v ot
, W

Auch ‘ihr Verdienst

dienst von Natalie Reich, wenn die
Wirschaft auf dissem Geblet Erfol
ge zu verzeichnen hat. Als Schwie-
rigkelten . bel der Kélberaulzucht
auffraten, nahm sich die Bestmalke-
rin N-iallo Relich dieser verantwor=
fungsvollen . Arbelt an. Schon das
dritte Jahr Ist sie Kdlberwdrterin
und hat Nachwuchs in lhrem Beruf
herangeblldet. Valentina Padolnl-
kows, Alla Wertejews, Pelageja
Gawrilenko und' andere arbelten
genauso gewlssenhalt wie lhre &l
tore Kollegin und Lehrmelsterin,

R. FRIEDENBERG
Ostkasachstan

gab Augenblicke, wo er es auf-
richlig bereute, daB er die Trakto-
renbrigade verlassen hatte,

Am Morgen rief er dle Hirte
wleder zu sich, ‘
wich mdchte mit Ihnen. von
der” Leber weg reden', sagle er
entschlossen. ,,Ich. médchte " Ihnen
[relheraus sagen, daB im Vorjahr
fiber die' Hilfte der Schafldmmer

. Infolge schlechter Pflege, Schiam.

perel.\ind MiBwirtschaft zugrunde-
gingen. Und: Christian Folz warné
ich: Wenn er sich nicht grilndlich

T Sa hirtenf ade

sliitzen Baster. Der Zootechniker
der Abteilung Friedrich _nger

sagle:

Ohne o Sllofutter Ist  die
Sﬁlnuuc‘l}gﬂ'}:lz_t nicht. mehr zu
denken, jucht es d und ihr
werdet . elich sclbst  davon “liber-

rel | i

y&e: e v:inslct hatte'. fefat
lle "Minde™ voll' zu tun. ““Er
priifte streng nach, wie die Hirten
di¢ *yor, fléberte. " Tapes-Fit-
terrationen  yerabfolgen. Und das
Ergebnis?, ‘Dje. Schafe erholten

7
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bessert, bekommt er den LaufpaBl"
So sahen die ersten Arbeitstage

bei Johannes Baster in der

Vichzucht aus,

Der Chefzootechniker des Sow-
chos, Juri Masanow, redete in
seinem Dienstzimmer eilrig = auf
Johannes Baster ein:

»Sie haben einen ausgezeich-
neten Anfang gemacht. Wir méch-
ten, daB es weiterhin noch besser
eht. Dazu aber muB der nichste
gchriﬂ getan werden. Wollen wir
die Schafe mit Silofutter fittern.
Das ist der einzige und beste
Ausweg aus der Lagel

«Das wollte ich lhnen gerade
heute vorschlagen. Ich habe bereits
Berechnungen vorgenommen, Fut-

terrationen zusammengestellt"”
Und Baster zog ein Heft aus der
Tasche.

wAusgezeichnet! Hibschl"  rief
Masanow  freudig. ,Also. viel
Erfolg".

Die Hirten wollten von Silofutter
nichts horen. Sie straubten sich bis

aufs &uBerste. Besonders ver-
bissen wehrte sich Folz:
wSilofutter ist fiir dle- Schafe

ebenso nahrhaft wie Grielbrei fiir
cinen Gewichtheber. Die Schafe
werden zugrundegehen. Vom Silo-
futter schmeckt sogar die Milch
sauer. Die Katzen mochten sie so-
gar nicht..."

Einige erfahrene Hirten unter-

. lie

sich, die Lammer.wuchsen schnell.
Mit ebensolcher Beharrlichkeit und
Zielstrebigkelt Biirgerte dec Ober-
schafhirte’ Johiannes Baster Lauch
kiinstlich¢' - Besamung. ~ der
schafe in seiner Wirtschaft, el Er
olte sich beim bekannten Schaf-
irten  Peter Rau Rat. Etwas
itimmt da bel uns nicht, sagfe er
sich.. Der *Zootechniker  Artur
Schentel hat in dieser = Frage
wenig' Erfahrung, Auch geht ‘es
nicht an, daB der Technikar' fir
kinstliche Besamung festen Ge-
halt bekommt. Das muB anders
werden. Der Techniker mu8 nach
der Leistung entlohnt werden!

3.

Johannes Baster merkte sofort,
daB bei dem berithmten Schafzich-
ter Peter Rau ganz anders ge-
wirtschaftet wird. In den Stallen
herrscht peinliche Ordnung. Aller-
orts sind Buchten eingerichtet.
Das Fufter kommt hier nicht ‘auf
den Boden, sondern in die. Fut-
terkrippen. Die Tiere sind auch im
Winter tagsiiber im Freien.

.Das Schaf hat einen “Pelz,
sehr warme Stille sind schadlich.
Bewahre die Schafe vor starken
Wind und Schneesturm. Zaune, und
Buchten bieten ihnen Schutz vor
Wind und Schneestirmen. Die fri-
sche Luft bringt den Schafen nur
Nutzen. ‘In der Kilte wachst die
Wolle besser!” unterwies ihn Pe-
ter Rau, der Oberschafhirte der
Koktschetawer Versuchswirtschaft.

Auch die kiinstliche Besamung
der Tiere war hier mustergiltig
organisiert, obwohl es hier keinen
Techniker - fir " kiinstliche Besa-
mung gab. Das macht Peter Rau
selbst.

wDas ist nicht kompliziert und
beansprucht nicht viel Zeit. Dafiir
aber weiB ich immer genau, welche
Schafe trachtigsind und welche

*

noch hefegt werden miissen”, be-
hauptéte Rau, und er demonsirierfe
seilem. Gast die ganze Hexeref
praklisch vor, )/

Johafifles " Baster kehrte vom
Besuch. ‘bel Peter Ray ‘mit dem
festen EntschluB zugiick: Wir wer-
den so die Schafzucht orgatiisieren,
wle bel ihmu"" = &

Und nun kann Johannes Baster
schon stolz von den praktischen
Brgebnissen. der Schafzuéht auf
neue Art in seiner Wir(schg ‘mel-
den. 1964 bekam. der Sowchos
Serendinskl von fe 100 Mutter-
‘schafen 121 Lammer. 1965 waren
es nur ein, Dufzend weniger, Und
das trotz der vorfihrigen Diirre
und dem grofiten’ Futtermangel!
Und ferner—Bister st fetzt nicht |
nur  Oberhirte, sondern gleich-
zeitig auch Techniker fiir. kinst-
liche Besamung. c

Die Serepdiner Schalzﬂéhur
sind vom. heifen Winseh bes
unserer “Mutter-Hefmat yon J
zu Jahe jtnmer mefir Fleisch '
Wolle zu licfern. Dieses Ziel kamm
nur durch beharrlichen Kampf und
selbstlose Arbeit verwirklicht wer-
den. ”Die Schafziichter der Wirt-
schaft schonen weder Flei mnoch
SchweiB, um ihr edlés Vorhaben in
die Tat umzusetzen. An ihrer Spitze
marschiert der unermiidliche Johan-
nes Baster.

Die Steppen unserer Heimat sind
krevz und quer besat mit Hisfen-
pfaden, mit steilen und cbnen,
harten und weichen, sumpfigen
und steinigen. Schwer hat es der
Mensch, der einmal und fir immer
diese Pfaden betritt. Aber er ist
gliicklich, denn er kleidet und-er-
nihrt sein Volk. Und die Heimat,
sein Volk zollen ihm Dank, riihmen
und ehren ihn.

Juri TARAKOW.
Karl WELZ
Sowchos Serendinski,
Geblet Kokfschetaw.

ASPHALT
IN DER HALBWUSTE
Auf der neuen Autobahn Ksyl«

Orda — Dshusaly sind die ersten
Wagen gefahren. Diese 175 Kilos

meter lange Verkehrsader ver«
bindet das Gebietszentrum mit
Dutzenden Kolchosen und Sowe

chosen. Beim Bau dieser StraSe
iberwanden die Arbeiter erfolge
reich die Salzbodenmassive und
Sanddiinen der Halbwiiste Syr«
Darja. Sie verwendeten Kalk und
ortliches -.mit Bitum bearbeitetes
Material.

In den Jahren des Siebenjahre
plans haben sich die staatiichen
Autostrafien in Kasachstan aut
mehr als das Dreifache verlangert,

KasTAG

TITAN, das Metall

der Zukunit

Nicht das erste Jahr leb ich in
Ustj-Kamenogorsk und hérte oft,
daB da irgend wo ein Betrieb —
das Titan-Magnesium-Kombinat—
ﬁebaut wird, Lange Zeit hatte ich
eine Vorstellung von der Grofle
dieses ultramodernen Baus—eines
des wichtigsten des Siebenjahr-
planes. Das Kombinat ist ein Spit-
zenwerk der Buntmetallindustrie.

Zum Staunen groBartig sind
hier der Mafstab und das AusmaB
des Arbeitsumfanges, auffallend
gering ist dle Zahl der ' Arbeiter
aui den Bauplatzen,

Unlangst bot sich  mir die
Maoglichkeit, diesen GroBbau und
die Menschen, die da arbeiten,
kennen zu lernen. Ich stehe vor
der  Elektrolysenhalle — einem
Giganten neuzeitlicher Technik —
und bin verblifit ob der geringen
Zahl der Arbeiter, die hier be-
schaftigt sind. Hier also wird das
Titart hergestellt.

Und da schweifen meine Gedan-
ken zuriick nach Moskau... ich
stehe vor dem Monument zu Ehren
der Bezwinger des Kosmos und
wundere mich dber die Kiihnheit des
Gedankenflugs... Auch weshalb
gerade Titan hier als = Verklei-
dungsbaustoff verwendet wurde. ..
Sicher hat dieses seinen' triftigen
Grund. Nicht von ungeldhr szprlcht
man heute schon von einem Zeital-
ter des Titans. Und  wirklich:
Nicht ein Metall fand so rasch
und ohne Vorbehalt Anerkennung
als das Titan. Sein Entdecker, der
Gelehrte Martin Klapprot ‘gab ihm
diesen vielversprechenden Namen.
Aber der Neugeborene war ein
wschwieriges Kind", lange Zelt
lieB sich das neuentdeckte Metall
nicht ,fassen* Erst 1910 gelang
es auf laborméBigem Wege ein paar
Gramm dieses eigenartigen Me-
talls zu gewinnen, und es vergin-
gen noch. 37 Jahre, ehe es dem
Menschen gelang, dieses: Metall
fabrikmaBig herzustellen,

Seit dieser Zeit hat das_,Titan.
fieber' viele Linder erfaBt, denn
dleses  Metall hat allen anderen
eine Relhe von Vorziigen yoraus,
Man bedenke nur: Titan ist fester
als Eisen, leichter als Stahl, rostet
nicht (deshalb.wurde es fir das
Monument der Kosmosbezwinger
verwendet), firchtet Keine :Korro-
slon, 1Bt sich nicht. magnetisieren
und die stirkste Saure ‘und. Lau.
ﬁcn“h kdnnen lhm nichts anha-
en, Ja sogar ;eine Spitzenmi-
schung von Stickstoff und Salz-
siiure, vor derGold und"’ Platin,

Auf dem Bilde sehen sle|
W. Agapiton und S, Ale-
xandrowa bei der Ver-
packung des Magnesi-
ums,

Foto: L. Smolin |

L

nicht standhalten, ist fiir Titan
unschddlich,

Wenn man noch beriicksichtigt,
daB das Vorkommen dieses Wun-
dermetalls in der Erdrinde nach
Berechnungen von Gelehrten, die
Vorkommen von Kupfer, Zink,
Blei, Woliram, Quecksilber, Wis-
mut, Mangan, Molibdan, -Silber,
Gold, Nickel, Zinn um das._Mehr-
fache ubertrifft, so ergibt «sich
daraus die Wichtigkeit der An-

wendung dieses Metalls fdr die
gesamte Volkswirtschaft .in der
Zukunft! Aber es erfordert auch

eine wahrhaite Titanenarbeit dieses
Metall lierzustellen; dariiber
gibt ‘uns  die Verdffentlichung
des Buches ,Metalle der Zukunift"

(Verlag ,Sowjetskaja ' Rossija‘)
hinlanglich Auskunft.

In diesem Giganten der Bunt-
metallindustrie bei uns in Ustj-
Kamenogorsk. arbeitet ein groBes
eintrachtiges internationales Ar-
beiterkollektiv. — Russen, . Ukrai-
ner, Kasachen, Deutsche, Tataren,
Esten und  Vertreter anderer Na-
tionalititen unserer groBen. Hei-
mat leisten hier Schulter an*Schul-
ter ihr Bastes. Auch der Oberme-
chanijker Georg  Damm, ‘wie uns
sein Hallenleiter Gen. Ljapunow
sagte, 2dhlt .mit zu den Besten,
Georg Christianowitsch = ligbt “es
nicht, viele Worte zu machen, zu-
mal wenn von ihm die Rede“ist.
So erfuhr ich dann von seinem
Hallenleiter, da8 Georg Damm, cin
sehr " gewissenhafter’, Fachmann
ist, anspruchsvoll vor allem gegen

sich selbst und erst dann seiften
Untergebenen gegeniiber, stets
forschend und bestrebt, dem Be«
trieb’ durch seiner Hande Werk
Nutzen zu bringen. Durch seina
Neuerungen und Verbesserungs<
vorschlige am Farderband zur
Verladung von Xtzkalk hat er bee
reits' dem Betrieb eine . hiibsche
Summe von iiber 13000 Rubel ein<
gespart. Wenn die Produktion des
Titan-Magnesiums-Kombinats heu«
te schonm auf dem Weltmarkt ere
scheint, so steckt auch ein Stiick
Arbeit’ von Georg Damm darin.

.DaB unsere Produktion jetzt
auf dem Weltmarkt erscheint, ist
eine Anerkennung der Erfolge un«
seres Kollektivs”, sagt der Ober«
meister Gennadi Kurbatow. ,In
kurzer Zeit haben wir in unserer
Halle : ein fortschrittliches = Ver
fahren. bei der' Herstellung dieses
hochst eigenartigen Metalls ges
meistert." 5

Mit Spitzenleistungen warten vor
allem die Giefler Wordnin,
W. Senkow, W. Wagenleitner u. a.
auf; ‘sie haben auch wesentlich mit
dazu beigetragen, daB wir die ete
ste_Lieferung auf Rechnung unse«
rer lberplanmaBigen Erzeugnisse
bestreiten konnten.

Den ersten Produkten steht ein
weiter 'Weg bevor: Auf dem Metall
stehen  die = Firmenzeichen in
russischer. und deutscher Sprache
— sein Bestimmungsort ist dia

Deutsche Demokntlsc_he Republik,

R. KEIL



	Der ersten Solidaritätskonferenz der Völker Asiens, Afrikas

	und Lateinamerikas

	ALMA-ATA AN

	JAHRESWENDE


	Schmiede der Stahlrosse

	DER JAHRESWENDE


	freiindschafi*

	TITAN, das Metall

	der Zukunft

	„BLAUFEUER“

	IM JANUAR




